A 70. 


10 Abonnements: 
in Lodz; SL 1.00 viertellahrlich iueluſtve Buftelung ; 
pr. Defi 


Inland, vierteljährlich SA. 2.—, monatlich 70 Kop. incl, Parts. 
Aas laub, viertel is SL 3.30, monstlih ML. 1.20 incl. Parts, 


Preis pro Gremplor 5 Kopeken. 


Erieeint 6 Mal wbchentlich. 


Keduckion uud Gayeditton: 
Drielnn: (Bahn) Strafe Nr. 18. 
Telephon Nr. 362, 


Freitag, den 14. (27.) März 1903. 


22. Jahrgang 


Lodzer Tageblat 


Inſertions gebühren: 

Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Kaum, im Inſeratenthell 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kep., Reclamen 15 Rsp. pre Belle. 
Sumutliche nee des In⸗ und Auslandes nehmen 


Dr und 
ftrãge entgegen 


s Die Erpedition iM täglich ven 8 Ahr früh bis 7 uhr Abends an Sonn- und Felertagen ven ? Hië 10 Wir früß geöffnet. Sm 


we 
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EN LA ˖— ·r r e 22, 
Mit dem 1. April a. c. eröffnen wir ein neues Abonnement auf das 


„eodzer Tngebinti 


und machen ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß wir unſeren Leſern ullmonatlich ein Heft eines ſpannenden, hochin⸗ 
tereſſanten Romans, jährlich alſo 12 Hefte mit den beiten und intereſſanteſten Erzeugniſſen der Unterhaltungs-Literatur, als 


„Gratis⸗ Prämie“ zuſtellen. 


Gleichzeitig bemerken wir, daß wir ſtets beſtrebt ſein werden, das Inkereſſanteſte aus allen Gebieten den geehrten 


Leſern zu bringen und das „Lodzer Tageblatt“ zu einem unentbehrlichen Hausfreund zu machen. 


Uad ſo dürfen wir wohl an⸗ 


nehmen, daß unſere geehrten Leſer uns auch weiter treu bleiben und unſer Blatt in ihren Kreiſen weiter empfehlen werden. 


Hochachtungsvoll 


Redaction des „Lodzer Tageblatt“. 


Tellern u 


DRAHT-WAAREN- FABRIK 


A. HOFFMANN, 


Lodz, Pafska-Strasse Nr. 60. V 


Draht-Waaren-Fabrik 
"AIIGET-UOLER AURA 


Empfiehlt: 

Geköperte und verzinnte glatre Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus veitem chemisch reinem Kupfer 
Lraht, Dynamobürſten⸗, Roßhaar⸗ und Metall- Sieb⸗Gaze, wie auch fertige Siebe für Färbereien⸗ 
Gießereien, landwirthſchaftliche und industrielle Zwecke. Trocken-Horden für Färbereien zum Trocknen 
loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löſſel zum Herausnehmen loſer Wolle. Draht⸗Körbe zum 
Dämpfen von Garnen für Spinnereien. engliſche (Perlkopf)⸗Gewebe für Wölfe in Spinnerein und Wolf⸗ 
Siebe, Comptoir und Fliegen⸗Fenſter, Hand und Maſchinengeflechte. Schuß⸗Vorrichtungen für Trans⸗ 
miſſionen und ſämmtliche Maſchi nen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechte für Sand⸗ und Kohlen⸗Harfen wie 
auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Branche ſchlagender Arbeiten in jeden 
Metallen u Nummern, Web- u. Flecht Arbeiten bei ſolider und prompter Ausführung zu reducirten Preiſen 
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2 „Hotel Russie“, Haus ersten 2 
8 Sai 8 Ranges, beste Lage, Boulevard e 
ES Ce des Italiens und Rue Drouot, @ 
E 1 IIlustrirte Preisliste auf Ver- 8 
8 langen gratis und franco. 8 
& 
Sees sees gege gege eege 
F 
immer mit Charkow Safes- Kasse 
| Stadttelephon. e eee Eed, 
anne HOTEL Hp MEI) 100 
Beleuchtung. 10 5 
Lift. Bäder. (Hotel de Russie). I. Ranges. Feinste Küche. 
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EHDCOLADE ut 
Gesellschaft 


Gebr. KAHANDW 
. SCHAULEN, 


Warschauer-Filiale: Krölewska 47. 


° DAMPP-PÄRBEREL, 


a WM 


DESINFECTIONS-ANSTALT 


Ch. Geber 


in &rochow 
Telephon 164. 8 
In der Anstalt werden sämmt- 


liche Herren- und Damengarderoben- 
Stücke, sowie Vorhänge, Teppiche, 


Spitzen, Leinen und Sammete gefärbt 


und gewaschen. 


Magazin in Lodz; 
Zielona AS 5. 


Politiſche Nundſchau. 


— Aufhetzung der Armee gegen 
die Republikin Frankreich. Es vers 
geht faft keine Woche, in der nichl franzöſiſche Offiziere 
ge maßregelt werden, weil fie ihrer antirepublikani⸗ 
ſchen Geſinnung offen Ausdruck geben oder gar 
direkt den Geherſam verweigern; man Ift beinahe 
ſchon daran gewöhnt, dieſe Fälle als etwas Un⸗ 
vermeldlichts anzuſehen. Da der Kampf zwiſchen 
Republik und Kirche ſtetig an Schärfe zunimmt, 
jo ſteht auch ein Nachlaſſen der Spannung zwi- 
ſchen Regierung und Heer nicht zu erwarten. Wie 
gereizt die Stimmunz iſt, davon giebt eine Arti⸗ 
kelſerile Zeugn ß, die kürzlich im oxleaniflifchen 
„Soleil“ erſchlen und von einem Offizier herrührt, 
der jedoch vorſichtig mit drei Sternen zeichnete. In 
dieſen Artikeln wird nichts anderes gepredigt, als 
daß es Pflicht der Offiziere ſei, der internationa⸗ 


len Halunkenbande“, die fich der Regierung und 
des Parlaments bemächtigt, den Gehorſam zu ver⸗ 
weigern. In dem letzten Artikel wird dieſer Ge⸗ 
danke, wie folgt, entwickelt: 


„Den verfaſſungsmäßigen Fiktionen und den 
gesetzlichen Konvenienzen find Grenzen gezogen. 
Sind wir die Soldaten Frankreichs oder die 
Sklaven feiner Unterdrücker? Man lenkt die 
militäriſchen Regeln von ihrem beſonderen Ziele 
und Gegenſtande ab und wagt zu behaupten, daß 
fe uns noch binden. Hält man uns für Dumm- 
öpfe oder Lumpen? Wenn das Vaterland direkt 
feinem Verderben entgegengeht, haben feine natür⸗ 
lichen Vertheidiger das Recht und die Pflicht, der 
Gefahr den Weg zu verrammeln. Was ſollte man 
von ihnen denken, wenn fie im blöden Gehorfame 
vor einer ſogenannten Geſetzmäßigkeit dazu Bet, 
tragen würden, das Vaterland dem Abgrunde oi, 
egenzudrängen. Salus rei publicae suprema 
ex esto“, erklärte der römiſche geſunde Menſchen⸗ 
verſtand. Keine ſpaniſchen Pronunclamento-Ge⸗ 
nerale! hört man forlwährend rufen. Hat man 
ſich denn je ſchon die Frage vorgelegt, ob die 
ſpaniſchen Angelegenheiten ſchlecht gingen, weil ſich 
Generale in die Politik miſchten, oder ob die Ge⸗ 
nerale ſich in den politiſchen Strudel ſtürzten, 
weil eben alles in Spanien verrottet erſchien ? 
Man muß die Thatſache, ob man will oder nicht, 
zugeſtehen, daß in allen aufgeregten Epochen und 
gerade deswegen, weil die Parteien ihre Zwiſtig⸗ 
keiten nur mit Gewalt zum Austrag zu bringen 
vermochten, die Armee nolhgedrungen in die Po⸗ 
litik hineingezogen wurde. Man hat das auch ou, 
derswo als in Spanien geſehen, beiſpielsweiſe in 
der Geſchichte der engliſchen und in der der frau⸗ 
zöſiſchen Rivolution. Und wenn man ſeit 1870 
es für einige Zeit durchzuſetzen vermochte, die 
Armee in ihrer eigenen und eigentlichen Sphäre 
zu erhalten, jo wohnen wir jez mit dem Wieder⸗ 
berinne des allgemeinen Aufruhrs dem Wieder 
aufleben der alten revolutionären Ueberlieferun⸗ 
gen bei. 


Da wir uns dieſer verhängnißvollen Rolle 
nicht entziehen können, jo wollen wir fie wenige 
ſtens für die Ehre und das Hell Frankreichs auf 
uns nehmen! Wir können nicht mehr neutral 
bleiben, man zwingt uns, Partei zu ergreifen. Es 
iſt jedenfalls angezeigter, die Unſeren zu beſchützen, 
als fie zu befämpfen, unſeren Ueberzeugungen zu 
gehorchen, als ſie zu verrathen, unſer Land zu ver⸗ 
theidigen, als uns denen anzuſchließen, die es aus⸗ 
beuten, verſtümmeln und entehren. Wählen wir 
alſo eine Richtung, da es einmal ſein muß, und 
ſtürzen wir uns aufs neue ergebungsvoll in das 
politiſche Getümmel, um mit der MWiederherftels 
lung eines regelmäßigen Regimes das Recht mie, 
derzuerobern, uns, wie in der Vergangenheit, aus⸗ 
ſchließlich mit der Landesvertheidigung zu bejchäftis 
gen. Die Aufgabe, die uns jo zufällt, iſt bedeu⸗ 
lend weniger ſchwer, als man annehmen möchte. 
Das Geheimniß der Stärke der Regierung beruht 
darin, daß man ſolche als vorhanden vorausſetzt. 
Das Hinderniß wird ſofort verſchwinden, wenn 
man gerade auf ſie losmarſchiert. Die Armee 
ſtellt die wahre Kraft dar, die einzige, die noch 
hält, und ohne deren Unterſtützung das Regime 
ſofort zuſammenbrechen würde. Man kann nichts 


2 


gegen fie ausrichten; ſie dagegen vermag alles, ſo⸗ 
bald ſie nur will. 

Was fol man denn nun thun? Sofort 
ohne ein klares Motiv ſich empören? Nein, ge⸗ 
wiß nicht; wir haben das Recht für uns; be⸗ 
wahren wir es uns auch! Kompromittieren wir 
nicht die gute Sache, indem wir unſeren Wider 
ſachern die Trümpfe in die Hand drücken. Was 
wir aber thun können und mëllen, das iſt, in den 
ſchwierigen Verhältniſſen zuſammenhalten und auf 
jede Weiſe die alte militäriſche Solidarität auf dem 
Gebiete der Ehre und des Patriotismus bekräftigen: 
Wenn nach der Weigerung des Ob uſten de Saint⸗ 


Remy (bei den Ordensanſtaltsſchließungen in der 


Bretagne. A. d. R.) der älteſte mit dem Kom⸗ 
mando betraute Schwadronschef dem Beiſpiele 
feines Vorgeſetzten gefolgt wäre und nach ihm alle 
Difiziere bis zum leßten Unterleutenant, welche 
Beſtürzung hätte das nicht im Miniſterium her⸗ 
vorgerufen! Das gegebene Beiſpiel hätte 
zweifellos ſofort verallgemeinert. Welche Maß: 
regeln hätte da die Regierung ergreifen ſollen ? 
Hätte fie es wagen können, die eine Hälfte der 
Armee von der anderen aburtheilen zu laſſen auf 
die Gefahr zahlreicher, 

erregender Mißerfolge hin? 
Aert neue Situation hat fie unvorbereitet über⸗ 
raſcht. 
es werden, wenn ein 


treten ſollte, was ſicher zu erwarten iſt. Am 


Tage, da wir ernſthaften Widelſtand leiſten, muß 


ſich alles mit einem Schlage ändern, Entweder 
gibt die Regierung nach und dann fällt der Block 
der republikaniſchen Vertheidigung zuſammen; oder 
ſie verſucht Widerſtand zu leiſten; dann wird alles 
unfererfeitö geſetznäßig. Auf die Gewalt werden 
wir dann mit Gewalt antworten. Und die 
Kraft iſt allein auf unſerer Seite.“ 

Die Sprache iſt fo deutlich, daß ein Kom⸗ 
mentar ſich erübrigt. 

— Für die engliſche Oppofitions⸗ 
preſſe iſt der Name Chamberlains das rothe 
Tuch, worauf der Stier mit geſenkten Hörnern 
logzugehen pflegt, und fo iſt es ſchließlich nur re 
klärlich, daß auch die füngfte Eh ung des Kolonial⸗ 
miniſters ſeitens der Londoner Stände jenen Blät⸗ 
tern einen geeigneten Anlaß bietet, um ihrem 
ganzen Unmuthe gegen den im gegenwärtigen 
Augenblicke im Vordergrunde des Intereſſes ftehen« 
den Staatsmann freien Lauf zu laſſen. 
berlain wird von den Kritikern arg mitgenommen. 
Die „Daily News“ werfen ihm vor, daß er, wie 
der Krämer, der feine Waare anpreife, beſtrebt ſei, 
die ſüdafrikaniſche Studienreife ſelbſt zu verherr⸗ 
lichen. Wenn jemand ein Gtundſtück erworben 
habe, jagt das führende liberale Organ, liegt ihm 
naturgemäß daran, es ſeinen Freunden und Be⸗ 
kannten gegenüber zu preifen, um jo die Gelegen⸗ 
heit zu haben, ein höheres Angebot zu erzielen. Das 
ſüdafrikaniſche „Grundſtück“ koſtete der Nation 250 
Millionen Pfund Sterling und 20,000 Menſchen⸗ 
leben. Das britiſche Publikum hat einſehen ge⸗ 
lernt, daß der Erwerb weder nothwendig noch 
proftiable war. Chamberlain fügt ſich darum 
auf zwei Argumente. Das eine iſt, daß der 
Krieg unabwendbar war, das andere, daß die 
neuen Kolonien werthvolle Ergänzungen zum 
Reiche find. Es dürfe nicht Wunder nehmen, daß 
das Publikum vor einem Räthſel Web, Der 
einzige Beweis dafür, daß der „Krieg unabwend⸗ 
bar“ war, liegt nach dem Kolonialminifter darin, 
daß die Buren „vernünftig und loyal“ find; und 
als Evidenz für den Reichthum Südafrikas läßt 
ſich unführen, daß die neuen Kolonien dem Reſche 
erſt jüngſt wieder 15 Millionen Pfund koſten. 
Daß die Buren Chamberlain gegenüber verſöhn⸗ 
licher geſtimmt ſeien, laſſe ſich damit erklären, daß 
auch der Kolonialminiſter nunmehr eine verſöhn⸗ 
liche Hallung zeige. Wie ſch ide, daß er erſt jetzt 
zu Meier Einſicht gekommen feil War ein drei⸗ 
jähriger Krieg nothwendig, um Chamberlain zu 
lehren, daß die Buren auch menſchliche Gefühle 
befigen ? Im Jahre 1899 ſprach der Kolonial⸗ 
miniſter von den Regierungs methoden des Trans⸗ 
vaals als „brutal und unwerth eines zivilifierten 
Staates“. Mit ſolchen Worten wurde das Krieg⸗ 
fieber im Lande erzeugt. Während des Krieges 
war keine Maßregel ſcharf genug für die Kap⸗ 
rebellen, jetzt ermahnt Chamberlain zur gütigen 
Nachſicht! Wenn er zwei Jahre früher ſo gedacht 
hätte, würde das britiſche Weltreich ſich die Schande 
eiſpart haben, einen Lotter, Schecpers und andere 
brave Männer hinzurichten ... Aehnlich äußert 
ſich der radikale „Morning Leader“. Er jagt, daß 
Chamberlain noch eine gute Weile flott drauflos 
behaupten könne. Was heute vom Kap in Eng ⸗ 
land an Meldungen eintreff“, ſei derart zuge⸗ 
ſchnitten, daß die Kritik eiafach entwaffnet werde. 
Er führe den Krieg auf ein „Mißverſtändniß“ 
zurück, daß ein guter Theil der Schuld aber auf 
ſeine Schultern fällt, verſchweigt er. Wird die 
britiſche Nation ſich thatſächlich in den Glauben 
wiegen laſſen, daß die Buren, die ſeit Jahrzehnten 
bartnäd:g für ihre Freiheit ſteilten, 18 mit 
einem Male, und das durch das perſönliche Er⸗ 
ſcheinen Chamberlains in Südafrika, vorziehen, 
ſich dem britiſchen Joche zu beugen ? Sollten 
Wochen oder Monate genügt haben, um den 
patriotiſchen Geift und die Ideale des Burenvolkes 
zu vernichten? 

Man fieht, daß ſich auch große Kreiſe des 
engliſchen Publikums die Unbefangenheit des Hr, 
theils bewahrt haben. 

— Der „Times“ wird aus New Vork telegra⸗ 
phirt: „Sennor Caſtros Rücktritt 
hat hier alle Welt, einſchließlich des Staatsſekte⸗ 
tärd, überraſcht. Seine Piäſidentſchaft läuft erh 
im Februar 1908 ab. Sie hat ſich gekennzeichnet 
als eine Diktatur, die durch Rebellion etwas Fär⸗ 
bung erhielt, und die Methoden einer geſetzmäßig 


ſich 


ungeheueres Aufſehen 
Diefe für die DP, ` 


Aber was nicht gethan worden ift, kann 
gleicher Anlaß wieder ein⸗ 


Cham- 


berechtigten Räuberti zu den ihrigen machte. 
Während man in Waſhington Präfident Caſtros 
Beziehungen zu den Mächten wohlwollend über⸗ 
wachte, hat man ſich über den wahren Charakter 
des Mannes oder des Despotismus, den er unter 
| angeblich republikaniſcher Borm ausübte, nicht dem 
geringſten Zweifel hingegeben. General Volutini 
folgt dem Präfidenten vorläufig im Amte, mit 
der Ausficht, daß die Präfideniſchaft wahrſcheinlich 
auf Caſtros Bruder, der jetzt General iſt, über 
gehen wird. Aber General Volutini Tell ein 
ſtarker Mann fein, der vielleicht ſeine Rolle ernft 
nehmen könnte. Man hat auch mit den Rebellen 
zu rechnen. Herr Hay erhielt die Nachricht von 
dem Rücktritt durch den amerikaniſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Caracas. Uebrigens glaubt niemand, 
daß Präfident Caſtro wirklich abzudanken gedenkt, 
es ſei denn, daß er ſchon ſo viel zuſammen⸗ 
geſtohlen hat, wie er für nöthig hält, und ſich 
mit feinem Raube, nach füd- und centralamerika⸗ 
niſcher Sitte nach Paris zurückziehen will. Es 
tritt die Frage auf, welchen Einfluß ſein Rück⸗ 
tritt auf das Abkommen mit den Mächten haben 
könnte. Soll etwa dadurch das Zurücktreten von 
dem Abkommen ermöglicht werden, welches der 
Aufhebung der Blockade vorausging? Sollen die 
30 Piozent aus den Zöllen von La Guayra und 
Puerto Cabello verweigert werden? Iſt Bowens 
Drohung der Zahlungseinſtellung mit Präfident 
Caſtros Verhalten in Zuſammenhang zu bringen? 
Ueber keinen dieſer Punkte liegt bis fetzt eine 
Nachricht vor. Jedenfalls bietet die venezueliſche 
Geſchichte keine Berechtigung, ehrliche Abſichten 
vorauszuſetzen, ſobald die neue Regierung es für 
„vortheilhaft halten ſollte, unehrlich zu fein. 


— ` emm 


Inland. 


St. Wetersburg. 


— Allerhöchſter Beſuch in der Archäologiſchen 
ı Rommilfion. Seine Majeſtät der Kaiſet, 
‚ Ihre Majeſtät die Kaiſerin Alexandra 
Feodorocna und Ihre Kaſſerlichen Hohelten 
Großfürſt Sergius Altxandrowitſch nebſt Erlauch⸗ 
ter Gemahlin Großfürſtin Eliſabeth Feodorowna, 
die Großfürſten Demetrius Pawlowilſch und 
Al, xander Michallowitſch nebſt Erlauchter Ge⸗ 
mahlin Großfürſtin Xenia Alexandcowna beglück⸗ 
ten, dem „pan. Bor.” zufolge die Ausſtellung 
der Archaologiſchen Kommiſſion mit Ihrem Ber 
ſuche. Ihre Mafjeſtäten und Ihre Kalſer⸗ 
lichen Hoheiten trafen in den Räumen der Kom⸗ 
miſſion um 1 Uhr 40 Minuten ein und wurden 
auf der Treppe vom Chef der Palais-⸗Verwaltung 
General⸗Mafor Speranſki empfangen, der das 
Glück hatte, Ihrer Majeſtät ein Bouquet 
aus lebenden Blumen zu überreichen. Beim Be⸗ 
treten der Ausſtellung empfiagen die Allerhöchſten 
Herrſchaften der Präfident der Kalſerlichen Archäo⸗ 
logiſchen Kommiſſion Senator Hofmeiſter Bo⸗ 
brinſki, deſſen Gehülfe Akademiker Lalyſchew und 
die Mitglieder der Kom miſſton Weſſelowſki, 
Spyzin, Farmakowſki und Poktyſchkin. Ihre 
Maſeſtäten und Ihre Kaiſerlichen Hoheiten 
geruhten die im letzten Jahre erworbenen Objekte 
in Augenſchein zu nehmen, wobei Hofmeiſter Graf 
Bobrinſki und die Mitglieder der Kaiſerlichen 
Archäologiſchen Kommiſſion die Erklärungen 
abgaben. Nach eingehender Beſichtigung der Aus⸗ 
ſtellung verließen die Aller hö Sen Herrſchaften die 
Archäologiſche Kommiſfion. 

— Einweihung des dritten Aſyls für Kinder 
von Tagelöhnern. Am Montag um 11 Uhr 
Vormittags fand in Anweſenheit der Exlauchten 
Protektorin der Geſellſchaft „Jaſſll“, Ihrer Kaſſer⸗ 
lichen Hoheit der Großfürſtin Kenia Alexandrowna 
die Einweihung des dritten Aſyls für Kinder von 
Tagelöhnern ſtatt. Im erſten Stockwerk des an 
der Georglewükaja belegenen Aſyls befinden ſich 
die Räumlichkeiten für das Dienftperfonal, die 
Wäſcherei, Plätterei, und die Küche. Die zwelle 
Etage enthält einen für 25 Kinder eingerichteten 
Saal, das Zimmer der Aufſeherin und das Bade⸗ 
zimmer, während ſich im dritten Stockwerk der 
Speiſeſaal für die größeren Kinder, Schlafräume 
für ſie, das Lazareth, die Anſtaltsapotheke und 
einige Nebenräume befinden. Gegenwärtig werden 
im Aſyl bereits 50 Kinder verpflegt, die Kuratorin 
des Aſyls iſt die Gemahlin des Stadthauptmanns 
Generalin Kleigels; das Aſyl beſtehl ſei dem 
Jahre 1894. Zur Einweihung verſammelten 
ſich heute im Aſyl die Mitglieder der Baukom⸗ 
miſſion, die Mitglieder des Ochtaſchen Stadtamts 
mit dem Borfigend:n Dudakow an der Spitze, der 
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St. Petersburger Stadthauptmann General-Eleute⸗ 


nant Kleigels, der Verweſer des Hofes des Groß⸗ 
fürſten Al⸗xander Michallowitſch General⸗Major 
Jewreinow und der Gehilfe des St. Petersburger 
Stadthauptmanns Kammerherr Friſch. Um 11 
Uhr Vormittags geruhte die Erlauchte Proteklorin 
der Geſellſchaft „Jaſſli“ Großfürſtin Kenia Ale 
x indrowna in Begleitung der Hofdame Jewrei⸗ 
nowa einzutreffen. Ihre Kalſecliche Hoheit wurde 
vom Stadthauptmann General⸗Lieutenant Kleigels, 
der Kuratorin des Aſyls Generalin Kleigels und 
von den Patroneſſen des Aſyls empfangen. Nach 
dem Eintreffen Ihrer Kalſerlichen Hoheit fand im 
Speiſeſaal ein Goktesdienſt ſtatt, worauf der Gr, 
lauchten Protektorin von der Kuratorin des Aſyls 
Generalin Kleigels Herr Jeljaſchew vorgeſtellt 
wurde, der für das Aſyl eine große Summe ge⸗ 
ſpendet hatte, ferner wurden Ihrer Kaiſerlichen 
Hoheit Ritimeiſter Hall und die Mitglieder des 
Ochtaſchen Stadtamis mit dem Vorſitzenden Du⸗ 
dakow an der Spitze vorgeſtelll. Die Erlauchte 
Protektorin geruhte die Vorgeſtellten durch eine 
huldvolle Anſprache auszuzeichnen. In Begleitung 
der Kuratorin Generalin Kleigels, der Hofdame 
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Jewreinowa und der Patroneſſen nahm Ihre Kal⸗ 
ſerliche Hoheit das Ayl eingehend in Augenſchein 
und würdigte dabei viele Kinder ihrer Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Nachdem die Erlauchte Prolektorin ſich 
mit den Berfammelten hatte photographiren laſſen, 
verließ Ihre Kaiſerliche Hoheit nach einſtündigem 
Aufenthalt um 12 Uhr Mittags das Sin), 

— Biccadmiral v. Tirpitz, Staatsſekretär des 
deulſchen Reichs⸗Marineamis, iſt, wie die „St. 
Pet. Ztg.“ meldet, hier eingetroffen, um einen 
Kranz auf das Grab des verſtorbenen Verweſers 
des Marineminiſteriums General-Adjutanten Admi⸗ 
rals P. P. Tyrtow niederzulegen. Der Staats⸗ 
ſektetär des deulſchen Marlneamts, den Kapitän 
Lieutenant v. Trotha als Adjutant begleitet, 
wurde vom Chef des Haupt⸗Marineſtabes Contre- 
Admiral Diker, vom Kapitän 2. Ranges Tichagin, 
der dem Viceadmiral v. Tirpitz attachirt iſt, vom 
Adjutanten des Haupt⸗Marineſtabes L.rutenant 
Stronſki und vom Marine⸗Attachee der bieſigen 
deutſchen Boiſchaft Freiherrn v. Schimmelmann 
empfangen. Die deutſchen Gäſte nahmen in den 
bereliſtehenden Eg lipagen Plat und fuhren ins 
Hotel d' Europe“. Am nächſten Tage ſtattete 

ice Admiral v. Tirpitz, wie wir dem „Ipan. 
BBern.“ entnehmen, auch Ihren Kalſerlichen 
Hoheiten den Gliedern der Kaiſerlichen Familie 
Beſuche ab und ſprach dann in Begleitung der 
ihm attachirten Perſonen beim deutſchen Bots 
ſchafter Grafen Alvensleben vor, ſowie beim 
Kriegsminiſter, beim Miniſter des Aus wärtigen, 
beim temporären Verweſer des Marineminiſteriums 
Viceadmiral Avelan, beim Flaggkapitän Seiner 
Majeſtät General⸗Adjutanten Lomen und beim 


Ober⸗Kommandeur der Schwarzmeer⸗FJlolte Vice | 


admiral Skiydlow. Um 5 Uhr Nachmittags 
begab ſich der Staalsſekretär des deutſchen Reichs ⸗ 
Marineamts nebſt den ihm attachirten Perſonen 
in die Iſidor⸗Kirche des Alexander⸗Newski⸗Kloſters, 
wo er von der Tochter des verſtorbenen Verweſets 
des Marineminiſteriums Frl. M. P. Tyrtowa, 
vom Neffen P. P. Tyrtows Hauptmann Tyrtow 
und vom ehemaligen Adjutanten des Verſtorvenen 
Lieutenant Poguljajew empfangen wurde. Ziler 
Admiral v. Tirpitz ſprach im Namen feines 
Kaiſers der Tochter des Verſtorbenen tiefes Bei⸗ 
leid aus anläßlich des Unglücks, das fie betroffen 
habe, worauf er an dem Grabe einen Kranz aus 
ſebenden Blumen, der auf den weißen Bändern 
das Initial W des deutſchen Kaiſers unter einer 
Kalſerkrone trug, niederlegte. Hierauf beſuchte 
der Staalsſekrelär des deuiſchen Reichs⸗Marineamis 
in Begleitung der ihm attachſrten Perſonen Se. 
Hohe Eminenz den Metropoliten von Petersburg 
und Ladoga. Am 8. März beſuchlen die deutſchen 
Gäſte auch die Peter-Pauls⸗Kalgedrale, wo fie 
vom Kommandanten der Petersburger Feſtung 
General der Jafanterie Ellis empfangen wurden, 
und darauf die Iſaaks Kathedrale. Um 8 Uhr 
Abends fand in den Räumen der deuiſchen Bot 
{haft ein Diner Bett, zu dem die deulſchen Gäſte 
geladen waren. 
— Kommiſſion in Sachen der Aufhebung 
der gegenſeltigen Haftpflicht. Beim Departement 
der direkten Steuern iſt nach Miltheilung der 
„Bap. BBI.“ eine Konfererenz aus Vertretern 
des Departements, der Dirigirenden der Kameral⸗ 
höfe, der Abthellungschefs der Kameralhöfe und 
der Steuerinſpektoren zur Berathung der ange⸗ 
ſichts der Aufhebung der Haftpflicht vorzunehmen⸗ 
den Geſetzabänderungen zuſammengetreten. Speziell 
brabſichtigt man den Bauern dle Freizügigkeit 
o den freien Austritt aus der che en — 
eſtatten, doch iſt auch die Wlederherſtellung de 
e Art. 165 über 4 Loskauf in Ausſicht 
genommen, wobei die Forderung der Ausſcheidung 
dis Grundſtücks Jedem auch ohne Tilgung der 
Loskaufsſchuld gewährt werden Io, Hierbei ſoll 
übrigens der Gemeinde das Recht vorbehalten 
werden, eine ſolche Perſon mit Geld zu ent⸗ 
ſchädigen. 


Die Sturmſzenen in Ungarn. 


An einem Wendepunkte ſteht augenſcheinlich 
die Entwicklung der Dinge jenſelts der Leitha. 
Die empörenden Straßenſzenen und die blutigen 
Ereigniſſe am letzten Koſſuthtage verleihen der 
Situation ein ſehr düſteres Gepräge und werden 
auch die Ereigniſſe im Budapeſter Reichstage faſt 
auschließlich beeinfluſſen. Die kandalöſen Stra⸗ 
ßen⸗Exzeſſe und die Vorgänge in der letzten Sitzung 
des ungariſchen Abgeordnetenhauſes werden viel⸗ 
fach dahin aufgefaßt, als jei jetzt das Ende des 
Szellſchen Regimes angebrochen, obwohl Niemand 
zu fagen vermag, was eintreten würde, falls die 

Regierung fällt oder gar Neuwahlen ausgeſchrie⸗ 


ben werden ſollten, wavon auch ſtark die 
Rede iſt. 
Wis in den letzten Tagen an Aufrelzung 


und Verhetzung in Angarn geleiſtet wurde, über⸗ 
ſteigt nachgerade alles Maß des Faßbaren. Der 
Führer der Revoluſionspartei gefiel ſich zwar zum 
Schein in der Rolle des Beſchwichtigers der aufge⸗ 
wiegelten Studentenſchaft gegenüber, verflieg fi 
aber doch auf offener Parlamentätribüne zu der 
empörenden Anſage, Ungarn werde die ſtudentiſche 
Thalkraft und das jugendliche Ungeſtüm vielleicht 
bald gegen Oeſterreich nöthig haben. 

Aber auch die ſtudentiſche Jugend, ſowelt He 
nicht Di.eft als Leibgarde des Spekulantenthums 
und der ſozialiſtiſchen Umſturzpartei auftritt, 
beginat doch allgemach einzuſehen, daß fie 
auch hier wieder nur ihre Haut für die geheimen 
Drahtzieher und Regiſſeure zu Markte trägt, die 
fi h ſtets geſchickt zu verbergen wiſſen, wenn es 
gilt, Blut und Leben für eine Idee einzuſetzen. 


mn A 


* 
Koſſuthiſten geliebäugel', als daß fie der hierdurch 
ermöglichten Heranziehung der Straße zu politis 
ſchen und anlidygaſtiſchen Demonſtrattonen noch 
ernfilich begegnen könnte. Herr von Szell hal 
die Zügel aus der Hand verloren und ſchon die 
nächſten Tage müſſen nach der einen oder der au 
deren Richtung hin eine Eniſcheidung bringen. 

Merkwürdiger Weiſe find es ſtels nur die 
ohnehin dominirenden Magyaren, die da Konvent 
und Revolution ſpielen, während die Deuiſchen, 
Rumänen, Slaven und Sachſen, denen man doc 
Alles genommen, was fie an nationalen Güte 
befigen, ſtets durchaus korrekt, geſetz mäßig und 
loyal ſich verhalten. Wie der Abg. Haſſe Im 
deutſchen Reichstag ausführte, herrſchen in Ungar 
ſchon lange nicht mehr die alten und wirklichen 
Magy ren, die Ariſtokcaten und die Gentry, fon 
dern nur Namens ⸗Magparen, die ſich gleichwohl 
als die Herren im Lande geberden und einen 
Staat im Staate bilden. 

Heute regiert in Ungarn, ſo rief Haſſe den 
von Größenwahn und frechſter Unduldſamkeit gegen 
ihre deulſchen Kulturbringer erfüllten Volksverfüß⸗ 
rern zu, nur eine Menge von etwa zehntauſem 
magyariſchen Konvertiten und Renegaten, die haupl, 
ſächlich aus ſemitiſchen Kreiſen hervorgegangen find, 
Der eigentliche Ungar weiß, daß falt jeder Zoll 
breit ungarlſchen Bodens von den Deutſchen dr 
Türken abgerungen if, daß Ungarn von deutſchen 
Schweiße gedüngt worden iſt, daß Induſtrie, Gr 
werbe, Wirthſchaft und Künſte, jo weit fie exiſti⸗ 
ren, nur den Deutſchen zu verdanken find, kurz, 
daß Ungarn auf altem deutſchen Kulturboden 
ſteht. Statt dies anzuerkennen, ſoll ein eigener 
magyariſcher Globus geſchaffen werden, da dit 
45 Perzent Magyaren den Anſpruch erheben, einen 
Natlo nalſtaat begründen zu können an Stelle dez 
Rechtsſtaates. 

Das Willkürregiment der ungariſchen Gewall⸗ 
haber und die Beſchipfungen des Deutſchthumz 
haben alſo auch außerhalb Defterreichd berechtigten, 
Unwillen erzeugt, zumal jetzt ſogar ein „Groß⸗ 
Ungarn” angeſtrebt wird, das die Hälfte der 
Balkanländer und einen w ſeatlichen Theil der 
Donauländer für ſich in Anſpruch nimmt. Go 
verzehrt ſich die politiſche Kraft Ungarns in maß⸗ 
iofen Großmachtsdünkel und verweigert allen ans 
deren Volksſtämmen ihr unveräußerliches Natur 
recht. Mithin hat Ungarn ſelbſt es verwirkt, daß 
die Verfaſſung von 1867 auf die Dauer aufrech⸗ 
terhalten werden kann, da ſie zu beſtändigen Revolu⸗ 
tionen reizt. 1 

Obwohl der Oppofition in verbindlicher Form 
die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit und 
die Erweiterung des Wahlrechtes zugeſagt werden 
ſoll, falls fie ihre auf die Zweitheilung der Armer 
abzielende Obſtrukiſon aufgiebt, beharrt fie doch 
auf ihrem Wederſtande, denn hinter den Koſſulhi⸗ 
ften ſtehen die internationalen Schürer, die nung 
den Kampf gegen den Miniſterpräfidenten prokla⸗ 
mirt haben und heute in Ungarn Alles durchein⸗ 
anderwerfen, weil zufällig einmal in Oeſterreſch 
wieder etwas Ordnung geſchaffen wurde. Die Hıuple 
ftadt befindet ſich in einem Zuſtande fortgejeßter 
Erregung, dem unter allen Umſtänden ein ener⸗ 
giſches Ende bereitet werden ſoll. 

So kommt es, daß jitzt ganz offen von einer 
Kriſe in Peſt gesprochen wird und das aus der 
Obſtruktion hervorgegangene Miniſterium Spell 
nun ſeinerſeits in der Obſtruktion untergehen fell, 
Es fehlt überall an feſtem Halt; im Parlament 
kam es zu äußerſt wüſten Pultdeckelſzenen, in den 
Straßen floß Blut, der Territorismus droht nad 
gerade Alles zu gefährden, und fo ſteht heute De 
v. Szell ſelbſt vor der ſchweren Schickſalsfrage der 
Exiſtenz. 

Die Arrangeure der letzten Krawalle verſchan⸗ 
zen ſich hinter ihre Immunität, während die in 
den Tumult gehetzten jungen Leute das Bad auz, 
gießen ſollen. Aber die Ernüchterung kann nichl 
ausbleiben, beſonders wenn man oben die Gig 
tion klar, erfaßt und energiſch zugreift. Man hat 
den Mapyaren eigene Abzeichen für die ungar⸗ 
ſchen Regimenter und die Verſetzung der Offiziere 


zugeſagt, aber das genügt ihnen nicht. Sie find 
nie zu befriedigen. 
So könnte es wirklich kommen, daß jehl 


auch Oeſtereſch die Geduld verliert und ſich ube 
lich fragt: „Was geht uns Ungarn an?! Hoffent- 
lich geht aber auch dieſer Rummel vorüber, falls 
nur die leitenden Kreiſe nicht die Selbſtbe⸗ 
herſchung verlieren und nicht durch fortgeſeßte 
Schwächen das Uebel nur vergrößern. 


Aus aller Welt. 


Unter der Ueberſchrift „Prinzeſſin 
Lulſe von Toscana gegen König Georg von 
Sachſen“ bringt von angeblich „unterrichteter Seile“ 
der „Fränk. Kur.“ etnen Feuilleton⸗Artikel deſſen 
Angaben den Thalſachen nicht entſprechen. Died 
gilt beſonders von der Behauplung, daß die „gegen 
die Prinzeſſen Luiſe von Toskana gerichteten dt: 
drück“ in dem Erlaß des Königs an fein Volk 
erſt im letzten Augenblick eingefügt worden feilen, 
und zwar erſt in dem Zeitpunkt, als es feſtſtand, 
daß Kaiſer Wilhelm II. zum Beſuch des Könige 
vor deſſen Abreiſe nach Italien in Dresden 
erſcheinen werde. Ein Zuſammenhang zwiſchen 
der Anweſenheit des Kaiſers in Dresden und 
dem königlichen Erlaſſe beſteht übechaupt nicht, 
Bevor der Kalſerbeſuch in Ausſicht ſtand war der 
Erlaß, der unmittelbar vor der Abreiſe des Kö⸗ 
nigs erſcheinen ſollte, bereits beſchloſſene Sache. 
Der Erlaß richtet fi nicht, wie in dem Artikel 
des bay eiſchen Blattes gejagt wird, gegen die 
Prinzeſfin Luiſe, ſondern er hatte den Zceck, die 


Leider hat die Regierung felbſt zu lange mit den ; hartnäckige Legende, daß jeſuſtiſche Einflüſſe 0 


zu leben. 
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im Spiele geweſen ſeien, zu zerſtören. Natur- 
ASA dies nicht anders geſch hen, als da⸗ 
durch, daß aus kö iglichem Munde feſtgeſtellt 
wurde, wer an dem „ſchweren Unglück“ lediglich 
die Schuld trägt. Unbegründet iſt ferner auch die 
Annahme einer „Spannung zwiſchen König Georg 
und dem ſäcchfiſchen Thronfolger“; von irgend einer 
Divergeng der Auffaſſungen des Königs und des 
Kronpzinzen, die in dem Erlaß zum Ausdruck ge: 
langs ſein ſoll, kann gar nicht die Rede fein, 5 
e Ebiromantie und Medizin. Ein 
amerlkaniſches Blatt erzählt von einer in Waſhing 
| tal wohlbekannten Schriftſtellerin, die feſt an das 
Wöhrſagen aus den inneren Linien der Hind 
glaubt und die einſt wegen Appendicitis operirt 
wurde, die ſie gar nicht hatte. Der Arzt hatte 
ſſch geirrt und geſtand feiner Patientin, daß fie 
eigentlich an Peritonitis leide und daß ihr Zu⸗ 


db 


treffs des Erweiterungs⸗Baues und der 10 vier 


D 


achſigen Motor⸗Wagen, ſowle mit der Telephon⸗ 
Geſellſchaft hinſichtlich Sicherung der Telephon⸗An⸗ 
lage vor den ſchädigenden Strömen der „Straßen⸗ 


ct.. — 14. 27.) Maͤrz 1983. 


irgend welche auderen konſeſſionellen Verhällniſſe, Allgemeinen Elektricitäts-Geſellſchaft, Berlin bes 


| 


| 


bahn abgerechnet und deren Forderung vollſtändig 


gedeckt. 


gemeinen Elektricitäts⸗Geſellſchaft find einige Rech⸗ 
nunge⸗ Differenzen hervorgetreten, durch welche die 
Reitforderuna der genannten Geſellſchaft ſich um 
Mark 28,182, lep. Rbl. 13,048.26 ermäßigte. 


Dieſe Summe iſt auf die entsprechenden Acliv- 


Coati vertheilt. 

Die von der Regierungsbehörde b’flätigte 
Schluß rechnung mit der Telephon⸗Geſellſchaft be⸗ 
trug Rbl. 8,109.90, die aus der von uns ſ. Zt. 
hinterlegten Caution von Rbl. 10,000 nominal 
4 pCt. Staatsrente bezahlt wurden, während wir 


Hand ſich durch die Operation fo verſchlechtert habe, I den Reſt zurückerſtattet erhielten. 


daß er ihr rathen müſſe, ihre Mutter und die 
Tröftungen der Religion herbeiholen zu laſſen. 
Aber keineswegs erſchreckt über die Angaben des 


1 


Arztes, hielt ihm die Frau die Hand entgegen und 


ſagte: „Sehen Sie hier meine Lebeaslinie. 
zeigt mir an, daß ich 45 Jahre leben werde. Jitzt 
bin ich 30 Jahre alt, habe alſo noch 15 Jahre 
Bolten Sie meine Mutter in Nuhr. 


Geben Sie mir ein Glas Waſſer und ich werde 


ſchlafen.“ In der That hatte Dë der Doktor 
nochmals geirrt, denn fie hüte auch nicht Peri⸗ 
tonltis. Kurz darauf war ſie wieder geſund und 
ſchreibt heute noch ſehr geſchätzte Aufläge über 
bet und Kapital. Die Chiromantie iſt viel⸗ 
Wéi werthlos, aber die moraliſche Kraft und der 


Muh können ſicherlich manche Krankheit zum 


Schwinden bringen. 

— Drahtloſe Telegraphie und Ze 
lephonile. Intereſſante Verſuche mit einem 
neuen Syſtem drahtloſer Telegraphie haben am 
Mitlwoch in Gegenwaft zahlreicher Vertreter des 
Reichsmarineamis und des Ton pedoverſuchscom⸗ 
mandos in der Nähe von Berlin ſtattgefunden. 
Man ſchreibt darüber: 


Das neue Syſtem drathloſer Telegraphie, 


welches von dem berliner Phyſiker Ernſt Ruhmer 


ausgebildet worden iſt, ſoll die bisher bekannten 
Syſteme inſofern ergänzen, als ein Abfangen der 
übertragenen Zeichen durch Dritte unmöglich ger 
nacht iſt. Dies wird durch Anwendung para- 
holiſcher Spiegel erzielt, mittels deren die parollel 
ſemachten Strahlen in voller Intenſität zur 
Empfangsſtation geſandt werden. Nur die Stationen, 


ie ſich in der Strahlenrichtung befinden, können die 


unficgtbaren Zeichen aufnehmen. Die Tragweite ift 
mifprechend der getroffenen Anordnung beſchränkt, 
wa 20—30 Kilometer, doch genügt dies für den 
Fabſichtigten Zweck, beſonders für den Fall. daß 
a mehrere Schiffe in einem Hafen befinden oder 
in Geſchwadern fahren, vollkommen. Die erzielten 
Urgebniſſe waren ſehr befriedigend; es konnten 
ewa 25 Worte pro Minute übertragen werden. 
Gleichzeitig fanden Parallel⸗Verſuche mit draht⸗ 
Wer Telephonie, Syſtem Ruhmer⸗Schuckert ſtatt. 
Der Verkehr zwiſchen zwei etwa drei Kilometer 


entfernten Doppelſtationen md Ir ſich mit großer 


gete. 


Schnelligkeit und Sicherheit ab, obgleich ſtarker 
Nebel bertſchte und es zeitweiſe in Strömen reg⸗ 
Sowohl am Tage als auch abende war die 
Verſtändigung ausgezeichnet. Die Verſuche 
Wien demnächſt in Kiel forigeſetzt werden. 


Tages hren tt 


— Dem uns von Seiten der Gefell. 
ſchaft der Lodzer elektriſchen Straß en 
babn zugeſandten Geſchäftsbericht für das ver⸗ 
Rofjene Jahr 1902 entnehmen wir nachſtebende 
Mittheilung des Verwaltungsrathes, die unſere L Ier 
ſntereſſiren dürfte. In dem Bericht, welcher in 
der Generalverſammlung am 2. April den Aclio⸗ 
nären zur Beſtätigung vorgelegt wird, heißt es: 

„Wir bechzen uns hiermit, der General-Ver⸗ 
ſammlung den Bericht über das Geſchäftejahr 1902 
» ſ., alſo für das 3. Betriebsjahr der Geſellſchaft 
vorzulegen. 

Wie wir der vorjährigen General-Verſamm⸗ 


jung bereits berichteten, hat das Finanz -Miniſte⸗ 


um unſere jährliche Amortiſations Quote von 
Rbl. 31,145 nur in 4 pCt. Staatsrente anzule- 
pen erlaubt, Auf unſere entſperchende Eingabe 
it die vom 3. Mai 1902 zub M 2600 datierte, 
für uns wichtige Enlſcheidung getroffen worden, 
das vorerwähnte Amortiſations. Capital auch in 
Pfandbriefen der Lodzer Städtiſchen Kredit, Geſell⸗ 
ſchaft anlegen zu dürfen, 

Von unſerer im vorjährigen Berichte er⸗ 
wähnten Abſicht, das uns ſ. Zt. geficherte Erwer⸗ 
bungerecht auf die 2 Grundſtücke in Baluſy Nowe 
und Neu-Rokicle event. abzutreten, haben wir 
infofern Gebrauch gemacht, als wir das erſtgenannte 
Grundſtück der Verwaltung der Elektriſchen Klein- 
SI Lodz—gierz, Lodz —Pabianice überlaſſen 
üben. 

Di réit der Beſchlußfaſſung 
tal-Ber ſammlung 
Jahres in Betreff: 
| J. Verwendung drs vorhandenen Bau⸗ 

materials zur Legung neuer Linien 

auf der Karl-, Panska- und Rad- 

wanskaſtraße bis zum Schlachthauſe 
L und 

Einführung einer Spar⸗ und Lalh⸗ 

kaſſe für unſere Deomlen und Arbeis 

ter wurden die erforderlichen behörd⸗ 


der Gene⸗ 
vom 3. (16.) April vorigen 


lichen Schritte rechtzeitig don uns 
* eingeleitet. 
Irm verfloſſenen Jahre haben wir mit der 
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Es hat ih als nothwendig erwieſen, dem 
Fahrdienſtperſonal einen geeigneten Warteraum 
anzuweiſen, und haben wir, dieſem Umſtande Rech⸗ 
nung tiagend, auf der Central⸗ Station ein klei- 
nes maſſives G bäude errichten loffer, deſſen Voran⸗ 
ſchlag Rbl. 3,000 beträgt. Das Gebäude wurde 
im vocigen Jahre aufgeführt, jedoch nicht ganz 
fertiggeſtellt und demzufolge unfererfeits noch nicht 
abgenommen. 


Dem Giſchäftsberichte find beigefügt: 

1. Bllanz für 1902; 

2. Gewinn- und Verlufl. Conto; 

3. Daten über die Betriebsergebniſſe in 
beſonderen Zuſammenſtellungen und Ze 
bellen; 

4. Die vom Finanzminiſterium beſtätigle 
* mortiſations. Tabelle des Anlage- Da, 
pitals von Rbl. 2,000,000. 

5. Voranſchlag für 1903 im Vergleich mit 


den Einnahmen und Ausgaben des Be⸗ 
richtsjahres. 

Zu den einzelnen Pofitionen des Bilanz 
Contos haben wir zu erläutern: 

Gebäude. Die Abnahme des Werthes 
um Rbl. 13,625.39 wurde bedingt durch Ueber⸗ 
tragung der Maſchinen⸗Fundamente auf Maſchinen⸗ 
Conto, infolge neuer behördlicher Abſchätzungsre⸗ 
geln hinſichtlich der Feuer⸗Verſicherung. 

Oberbau. Die Abnahme des Werlhes 
um Rbl. 4, 240,05 entſtand durch die Verminde⸗ 
rung der Rechnung der Allgemeinen Elektricitäts- 
Geſellſchaft von Rbl. 5,011.97, abzüglich Rbl. 
771.02, die für Errichtung eines ſchmalſpurigen 
Geleiſes auf der Central⸗Statlon zwecks Zufahrt 
der Kohle zum Keſſelhaus verausgabt wurden, 

Oberleitung. Die Zunahme des Wer⸗ 
thes um Rbl, 5 336.18 refultiert aus der bereits 
an anderer Stelle erwähnten Forderung der Tele⸗ 
phon ⸗Geſellſchaft von Rol. 8 109 90 für ausge⸗ 
führte Sſchung des Telephonnetzes, abzüglich 
des Nachlaſſes der Allzemeinen Elektricitäts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft im Betrage von Rol. 2,171.93 und Rbl. 
601.79, die infolge Kaſſierung einiger Maſten 
entſtanden. 8 

Wagen park. Die Za nahme des Wer⸗ 
thes iſt hervorgerufen durch die Anſchaffung von 
10 vierachſigen Moto wagen, eines dritten Salzwa⸗ 
gens mit Vol richtung zum Beſpreugen der Stra⸗ 
ßen mit Waſſer im Betrage von Rbl. 55 075.32, 
abzüglich des Nachlaſſes der Allgemeinen Elektri⸗ 
citäſs⸗Geſellſchaft von Rbl. 5 864.37. 

Maſchin er. Die Zunahme des Werihes 
um Rbl. 14 973,31 beſteht aus dem vom Ger 
bäudet Conto abgeſchriebenen Werthe der Maſchi⸗ 
nenfundamente, zuzüglich eines eiſt im oe Hefe, 
nen Jahre zur Bezahlung nelangten Betrages für 
frühere Liſtungen bei Aufführung der Funda⸗ 
mente für die driſte Maſchine. 

Straßenpflaſter. Den Betrag von 
Rbl. 10,759.14 haben wir vom Lodzer Magiſtrat 
noch nicht zurückerhalten können. 

Effeeter. Der Beſtand ſetzt ſich zuſam⸗ 
men aus: 

Rbl, 40,000 nom 4 pC. Pfandbriefen der 
Adels⸗Agraibank, zum Courſe von 97 Rbl. 25 
Kopeken. 


des Lodzer Kredit⸗Vereins, zum Courſe 
Rbl. 27,78 Kop 

Rubel 3,600 nom. 4 pCt. Staatsrente zum 
Eouife von 96 Rbl. 37,5 Kop. 

Von dieſen Efficten find als Caution in der 
Petrikauer Gouvernements⸗Raſſe hinterlegt: Rbl. 
40,000 nom. 4 pCt. Pfandbriefe der Adele⸗Ag⸗ 
rarbank gemäß § 22 des Contractes mit dem 
Lodzer Magiftrar und Rbl. 1,000 nom 4 Ct. 
Staatsrenſe für die Brücke auf der Nowomieiska, 
ſtraße. 


von 


Der Gewinn für 1902 beträgt 

abzügl. 5 pC. von der Brutto» 
Einnahme an den Lodzer Ma⸗ 
giſtrat gezahlt 


Rol. 248,044.13 


„284,418.48 
verbleiben Rbl. 221,625.65 
zuzüglich Gewinn⸗Vortrag von 

1901 5 1.890 52 


Zuſammen: Mb. 223.516 17 


deren Vertheilung wir wie folgt beantragen. 

a) Ueberweiſung an den Referer 
Fond Rbl. 11,350.— 

b) Ueberweiſung an den Amorti⸗ 
ſations- Fond 

c) Ueberweiſung zur theilweiſen 
Amortiſ. des. Drganijationd- 
Contos laut Beſchluß der Ge⸗ 
neral,Verſammlung vom 10. 
(23.) Mai 1901 


31,145.— 


Bei der endgültigen Abrechnung mit der All⸗ 


D 


ler zu vermeiden. 


d) Tantieme an den Aufſichts⸗ 
und Wirwaltungs⸗Rath, ſowle 


f 


— Eröffuung der Baufaifon. Der 
Präſident der Stadt Lodz macht b kannt, daß 


Gratifikationen an die Be⸗ Seine Excellenz der Herr Gouverneur geſtattel 
amten Rbl. 17.500.— bat, die diesjährige Bauſaiſon am 12. (25) 
e) Kapital. März zu beginnen. 
ſteuer Rbl 2,500.— — Die nächſte Sitzung des Vocſtandes 
f) 5,5 pC., der hie ſigen Abtheilung des Tbietſchutz ⸗ 
Prozentſteuer vereins findet am Montag, den 30 d. M. in 
von Mol, der Kanzlei derſelben, Andreasſtraße Ne 5, Haus 
159,896 56 „ 8.79431 „ 11 29431 L. Jezie ski ſtatt und werden die Herren Vor⸗ 


g) 6 p&t, int, 
dende von Rbl. 
2.000000 Rbl. 120,000.— 
h) 1 pC.. KT 
prdividinte „ 20.000.— 
i) 25 pCt. Trwinnan shelf d 
Lodzer Magiſtrats vom Rein⸗ 
gewinn über 6 pCt., d. h. 
von Rbl. 26,336.34 6,584.09 
k) Saldo Vortiag für 1903 7 1,642.77 


N 223.516.17 


Der Bericht iſt unterſchrieben vom 
Verwaltungsrath: und vom Auſſichtsrath: 
Dr. A. Biedermann. J. Kunitzer. 

Z. Ar fladt E. Herbſt. 
S. Richter. S. Jarccinski. 
J. Petters. H. Grohmann. 
S. Silberſtein. 
Von der Comme zſule. Am 
Die Dag Abend fand in der Commerzſchule unter 
Vo fig des ſtellvertretenden Direktors Herrn Stru⸗ 
nin eine Berathung der Lehrer ſtatt, an der die 
Eltern und Vormünder der Schüler der erſten und 
zweiten Claſſe, 50 Perſonen an der Zahl, theil⸗ 
nahmen. 

Nachdem das Protokoll der vorhergehenden 
Berathung verleſen war, wurde die Diskuſſion über 
dſe auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen er⸗ 
öffnet. Der erſte Punkt betraf das Verſäumen 
der Schüler wegen Krankheit. Es wurde der 
dringende Wunſch ausgeſprochen, daß Knaben, die 
an or Bedenken Krrankheiten leiden, auf eine ae, 
wiſſe Zeit zu Haufe ifolirt werden möchten, um 
die Uebertragung der Krankheit auf andere Schü⸗ 
In vielen Fällen aber laſſen 
ſich Erkrankungen und das damit verbundene Ver⸗ 
ſäumen des Unterrichts vermeiden, wenn die El⸗ 
tern rechtzeitig und häufig den Schularzt oder den 
Zahnarzt conſultiren. 

Die Zahl der Verſäumniſſe wegen Kopf⸗ 


ſchmerzen, Zihnſchmerzen oder ähnlicher Unpäß⸗ 
lichkeiten würde dadurch bedeutend verringert 
werden. 


Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf 
die wichtige Frage des Repelitorweſens. Es wurden 
von Seiten der Lehrer die Schaltenſeiten der Nach⸗ 
hülfe bei den häuslichen Arbeiten hervorgehoben, 
die darin beſtehen, daß der Schüler des ſelbſtän⸗ 
digen Arbeitens und Denkens entwöhnt wird und 
auch beim Unterricht in der Claſſe nicht den nöthi⸗ 
gen Eifer zeigt, da er ſich auf die Hülfe ſeines 
Repetltors verläßt. Da es aber doch ſchwache 
Schüler giebt, die ohne Nachhülfe in der Schule 
nſcht fortkommen, beantragte einer der anweſenden 
Väter, daß ein ſolcher Hilſsunterricht für mehrere 
Schüler zugleich in der Schule organffirt werde. 
Vom Lehrercomits wurde darauf die Mittheilung 
gemacht, daß eine derartige Organiſation thalſäch⸗ 
lich bereits in Ausfiht genommen fei, und zwar 
werde geplant, daß für die ſchwachen Schüler läg⸗ 
lich am Nachmitlag zwei Nachhülfeſtunden in 
Ruſſiſch, Deutſch und Arithmetik eingerichtet wer⸗ 
den. Eine Erhöhung des Schulgelds ſoll damit 
nicht verbunden ſein, vielmehr werde die Schule 
ſich bemühen, von der Kaufmannſchaft, die die 
Fürſorge für die Commerzſchule übernommen hat, 
die erforderlichen Mittel auszumsıken, 

Weiter wurde über die Pflege der verſchiede⸗ 
nen Sportgatlungen berathen und feſtgeſtellt, daß 
in jedem einzelnen Fall, beſonders aber beim Rad⸗ 


fahren der Schuſarzt zu Rathe gezogen werden 


müſſe, weil ſonſt leicht U beranſtrengung der Kna⸗ 
ben durch ſportliche Ubungen eintreten und die 


Entwicklung von Herzfehlern und anderen Bebre⸗ 
Rubel 27,000 nom. 4,5 pCt. Pfandbriefen 


90 
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chen begünſtigt werden könne. 

Endlich wurde über die Bedeutung einer re 

elmäßigen Lebensweiſe diskutirt und bervorgeho⸗ 

E daß eine ſtrenge Eintheilung des Tages eine 
weſentliche Bedingung für erfolgreiches Lernen 
bilde. In dem Alter von 11 bis 15 Jahren 
müßten die Knaben, wie die Erfahrung lehrt, 
tegelmäßig zehn Stunden ſchlafen und nicht mehr 
als zwei bis höchſlens drei Stunden den häuslichen 
Schulaufgaben widmen. 

— Nekrolog. Am Mittwoch iſt wieder 
einer unſerer älteren Mitbürger, der frühere Fabri⸗ 
kant Herr Traugott Lehmann, im Alter 
von 66 Jahren heimgegangen. Seit langen Mo» 
naten fiechte der nunmehr Verſtorbene an einem 
lückiſchen Leiden, für das es leider keine Heilung 
gab, langſam dahin und war ihm deshalb der 
Tod ein Erlöſer von namenloſer Pein. Mit 
Traugott Lehmann iſt einer jener Wenigen 
geſtorben, die ſich rühmen dürfen, keinen Feind 
zu befigen, und deshalb iſt die Trauer über das 
Hinſcheiden des biederen, liebenswürdigen Mannes 
eine allgemeine. Sein Tod bedeutet aber nicht 
nur für die Seinen und ſeine zahlreichen Freunde 
einen unerſeßlichen Verluſt, ſondern auch für die 
verſchiedenen öffentlichen Inſtitutionen, deren 
Jatereſſe er fördern half, jo u. A. für die Geſell⸗ 
ſchaft Gegenſeitigen Kredits Lodzer Induſtrieller, 
in der er der Verwaltung angehörte, für den 
chriſtiſchen Wohlthäligkeits⸗Vereſn und für die 
Webermeiſter Innung, deren Beifigmeifter er 
lange Jahre hindurch war. 

Sie alle werden dem Verſtorbenen ein dreurg 
Andenken bewahren. 
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ſtandsmitglieder zu recht zahlreicher Betheiligung 
mit dem Bemerken eingeladen, daß wichtige Fragen 
zur Berathung kommen ſollen. 
— Vom ſtädtiſchen Creditverein. In 
der nächſten Generalverſammlung der Mitglieder 
des ſtädtiſchen Greditwereind werden fünf Mitglie⸗ 
der des Auſſichtscomilss neu gewählt werden. Zwei 
Mitglieder ſcheiden turnusmäßig aus, die Herren 
Iılob Heitz und Ignaz Poznansfi legen ihr Amt 
nieder und endlich iſt der Poſten des verſtorbenen 
Notars Placheckt neu zu beſetzen. 

Von der hygieniſchen Geſellſchaft. 
Die Sektion für angewandte Hyziene hält am 
20. April eine Sitzung, in welcher Dr. Gutentag 
und der Lehrer Czajkowski Vorträge über Schul⸗ 
by ene halten werden. 

Kirchliches. Da das Kirchen Collc⸗ 
gium von Oſſöwka bis (pr eine Kaud datenliſte 
für das als vacant erklärte Amt eines Seelſorgers 
tier Gemtiade nicht eingereicht hat, und zwar 
aus dem Grunde, weil ſich nur zwei Bewerber 
— die Paſtoren Guſtav Tochtermann und Rada⸗ 
ſeweki — gemeldet haben, jo hat das Warſchauer 
Konſiſtorium die Anmeldefriſt bis zum 1. (14.) 
Mai verlängert und wird, wenn auch bis dahin 
eine Kandidatenliſte nicht vorgeſtellt IR. von ſich 
aus einen Paſtor ernennen. 

— In Folge der kaum erklärlichen Gleich⸗ 
gültigkeit des großen Publikums gegenüber den 
Beſtrebungen dis Thierſchutzvereins nimmt die 
Thierquälerei eher zu als ab, und es kommen 
läglich und ſtündlich Fälle von grauſamer Miß⸗ 
handlung von Thieren, beſonders aber von Laite 
pferden vor. So mußte beifpielöweife ein Mit⸗ 
glied des Vereins im Laufe der vorigen Woche 
gelegentlich geſchäftlicher Gänge durch die Straßen 
der Stadt fünf abgeiriebene und mil Wunden be⸗ 
deckle Pferde gegen ihre Peiniger in Schutz neh⸗ 
men, und zwar waren drei der armen Thiere ſo 
zugerichtet, daß ſie in die Thierhellanſtalt geſchafft 
werden mußten. Es ſcheinen bei uns eben leider 
nur ſihr Wenige das Bibelwort „der Gerechte er⸗ 
barmt ſich ſeines Viehes“ zu kennen. 

— Vortrag. Der bekannte 
Publiciſt und Gelehrte Balen Goſtomski hielt 
am Mittwoch um 44 Uhr Nachmittags im Saal 
des Concerthauſes einen Vortrag über Nletzſche 
und Tolſtoi. Der Saal war faſt bis auf den 
lezten Platz gefüllt, das Publikum beſtand vor, 
zugsweiſe aus Damen. Der Vortrag dauerte bis 
nach 6 Uhr und fand bel den Zuhörern lebhaften 
Beifall. 

— Remonte. Zur Remon 
niſſe in Lodz und Petrikau, 
reſtlokalen Im 
Juſtizminiſterlu 


Warſchauer 


te der Gefäng⸗ 
) jowie von ſechs Ar 
e LEE Gouvernement hat das 

m für das laufende Jahr 650 
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— Am Dirgangenen Mitlwoch um 4 Uhr 
Nachmittags fand im Vereinslokale die diesjährige 
Generalverſammlung des Radogoszezer Sir, 
chen-Geſang⸗Vereins ſtatt, zu welcher ſich über 
ſechzig Mitglieder eingefunden hatten. Der P:äfes 
des Vereſns Herr Superintendent Burſche aus 
Auen eröffnete die Verſammlung, dankte den 
Mitgliedern für ihr zahlreiches Erſcheinen und 
richtete an dieſelben gleichzeitig herzliche Worte 
mit der Bitte um fernere eifeige Pfl ge des 
Vereins, Hierauf wurde zu den Wahlen geſchrit⸗ 
ten, die folgendes Reſullat ergaben: zum Vice⸗ 
präfed wurde Herr Gottlieb Häusler fait 
einſtimmig wiedergewählt. Zu actoen Vo ſländen 
wurden die Herren Emil Weinberger und 
Auguſt Löiwenhaupt wieder⸗ und Herr 
Arthur Kiehl neugewählt. Als paſſive Vor⸗ 
Hände blieben durch Wahl die Hercen Gottlieb 
Lange und Theodor Kallenbach weiter 
in ihrem Amte und neugewählt wurde Herr 
Reingold Herberg. Ferner wählte die Ge⸗ 
neralverſammlung: zu Archivaren die Herren Otto 
Reichelt und H. Abraham, zum Wirth 
Herrn Auguſt Korzonek und zu deſſen 
Stellvertreter Herrn Friedrich Hin 8, zum 
Schriftführer Harn Oskar Günther und 
zu deſſen Gehen Herrn Carl Wenzel, und 
eudlich zum Gaffirer wurde Herr Robert 
Specht per Acclamation wiedergewählt, 

Nachdem noch ein Vergnügungs⸗Comitee vo! 

zehn Herren zuſammengeſtellt war, wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß in Zukunft alle Mitglieder, die bis 
nach dem 6. Monat ihre Monalsauflagen nicht 
gezahlt haben, ohne Ausnahme aus der Mitglie- 
derzahl geſtrichen werden ſollen. Des gleichen jollen 
auch alle Miüpnlieder, welche die Auflagen 18. die 
Beerdigungslaſſe des Vereins nach 4 Monaten 
nicht entrichte haben, an die Kaſſe keinen An⸗ 
ſpiuch mehr haben. Es wurden dann noch ver⸗ 
ſchiedene Angelegenheiten zur Sprache gebracht 
und erledigt, und um 7 Uhr fand die General, 
Verſammlung ihren Abſchluß. 
Die Kuuſtausſtellung beſuchten am 
Dienftag 244, am Mittwoch 691, zuſammen 935 
Peiſoney. Neu aus zeſtellt iſt ein großes Porträt 
der Frau Kazi mir Arkuszewska, das der Maler 
Eduaid Dun in zwei Wochen ang fertigt hat. 

— Diebſtähle. Eingebrochen wurde am 
vergangenen Dienſtag mit Hülfe von Nachſchlüſſeln 
bei Edmund Lewinski, Petrikauer⸗Straße Na 51, 
und bei Emil Grunwald, Nikolajeweka⸗Straße Me 
64. In beide! Fällen wurden Kleidungsſtücke im 
Werſh von ungefähr 50 Rbl. gefiohlen, 
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— Leichenfund. Auf dem iſraelitiſchen 
Friedhof in Doly, Gemeinde Radogoszez, wurde 
in dieſen Tagen die Leſche eines neugeborenen 
Kindes in ſtark verweſtem Zuſtande gefunden. 

— Vergewaltigung. Im Dorf Rom- 
bien vergewaltigte Wilhelm Schneider die bei ihm 
als Dienſtmädchen arbeitende vierzehnjährige Emma 
Schultz, Tochter der Witwe Roſalie Schultz, wohn⸗ 
haft im Dorfe Stawki Gemeinde Rombien. 

— Ueber einen großen Erfolg, den unſere 
Mitbürgerin Frau Mofa Schindler⸗Süß in 
dieſen Tagen in Prag erzielte, wo ſie im Neuen 
deutſchen Theater in einem Concert des berühmten 
Sängers Aleſſandrol Bonci mitwirkte, leſen wir 
im „Prager Tageblatt“ Folgendes: 

Einen hervorragenden känſtleriſchen Genuß 
verſchaffte der Vortrag der Geigerin Frau Roſa 
Schindler, die das Mendeleſohn'ſche Biolinconcert 
mit Orcheſter mit großer Bravour wiedergab. Die 
junge Dame iſt eine Schülerin Joachims und 
hat durch ihr gemeinſames Auftreten mit Adelina 
Patti die Aufmerkſamkeit der Kunſtwelt bereits 
wiederholt auf ſich gelenkt. Jetzt weilt ſie nur 
vorübergehend in Prag, um fi auch die Vor⸗ 
theile der Seſeil'ſchen Methode zu Nutzen zu 
machen. Sie verfügt über einen kräftigen, ener⸗ 
giſchen Ton und blendende Technik, die jedes Hin« 
derniß ohne Schwierigkeiten zu überwinden ſcheint. 
Dieſe ſouveräne Art, in welcher ſich der rein 
techniſche Proceß vollzieht, könnte leicht Mißver⸗ 

fländniſſe über die Tiefe der Auffaſſung aufs 
kommen laſſen, wenn nicht gar bald untrügliche 
Zeichen für das Gegentheil dieſer Vermuthung 
ſprächen. Zu dieſen Zeichen gehört namentlich 
der herrliche, beinahe männlich ausgereifte Ton, 
aus deſſen Glanz neben innerer Wärme auch Ver⸗ 
ſtand zu uns ſpricht. Einen weiteren Vorzug 
bildet die Vollblütigkeit dis Temperaments, die 
uns wie ein Odem aus ferneren Zonen anweht 
und der vertretenen muſikaliſchen Ueberzeugung 
unterwirft, ſelbſt dort, wo wir im Geiſte der Tra⸗ 
dition mitunter anders empfiaden möchten. An 
der Hand dieſer Betrachtungen zollen wir insbe⸗ 
ſondere auch dem raſenden Tempo, in dem ſich die 
beiden Eckſätze ergingen, die uneingeſch änkteſte Hoch⸗ 
achtung. Der Vortrag der vorttefflichen Geigerin 
land eine ſtürmiſche Aufnahme. 

— Concert. Am 5. April findet im 
Saal des Concerthauſes ein Concert ſtatt, in 
welchem mitwirken werden: der Chordirigent der 
Warſchauer Philharmonie Herr Opienski, Herr 
Zawiloweki (Sänger), Frl. Romanowska (Sän⸗ 
geri), der Chor und das Streichg gartett der 
Philharmonie. 

— Unfälle. Auf der Milſchſtraße vor dem 
Haufe 20 ſtürzte der 15jährige Schuhmacher ⸗ 
geſelle Franz Sicinskt und trug eine Wunde am 
Kopf davon. 

In der Nähe der Kirche auf dem Alten Ring 
fanden Vorübergehende einen leblos am Boden 
liegenden Mann von etwa 45 Jahren. Der Arzt, 
der zu Hülfe gerufen wurde, conſtatirte, daß der 
Tod bereits eingetteten war. 

In der Fabrik an der Petrikauer Straße 
NM 282 wurde dem ſtebzehnjährigen Arbeiter 
Antoni Sosniak die Spitze des Mittelfingers 
der linken Hand von der Maſchine abge⸗ 
riſſen. 

Bei einer Schlägerei im Haufe M 27 an 
der Nowomiejska⸗Straße erhielt der achtzehn⸗ 
jährige Michael Wrubel einen Meſſerſtich in die 


Schulter. 

Im Haufe M 1 an der Rigoweka⸗Straße 
wurde die 47jährige Marie Doppler von ihrem 
Manne derart geprügelt, daß ſie eine Wunde am 
Kopf davontrg und das Bewußtſein verlor. 

Im Haufe N 22 an der Mlynarska⸗Straße 
zog ein Feldſcher der 27jährigen Magdalene Skobel 
einen Zahn aus und riß ihr dabei die Wange 
auf, fo daß die Hülfe des Arziles der 
Reltungsſtation in Anſpruch genommen werden 
mußte. 

Das achlzeh jährige Dienſtmädchen Ja dwiga 
Piwarska ſtürzte im Haufe M 10 an der 
Ergielniana«Stroße die Tirppe hinunter und ver⸗ 
ſtauchte fi der linken Arm. 

— Der Pferdemarkt in Zdunska⸗ 
Wola, welcher am Montag, Dienſtag und Mitt⸗ 
woch abgehalten wurde, war ungemein ſtark be⸗ 
ſucht und waren beſonders aus Lodz ſehr zahlreiche 
Kaufluſtige erſchienen, die aber meiſt unverrichte⸗ 
ter Sache wieder abreiſten, denn von Reit⸗ und 
Kutihpferden war wenig vorhanden. Dagegen gab 
es Unmaſſen Arbeitspferde, von denen viele ver⸗ 
kauft wurden. Die Preife waren verhältnißmäßig 
niedrig. 

— Den Jaghalt der vlelumſtrittenen Tragödie 
„Die todte Stadt“ von d'Annunzio, die die 
Truppe des Herrn Guftan Lindemann am Mitt⸗ 
woch im Thalia⸗Theater aufführte, ſchildert 
ein ausländiſches Blatt wie folgt: 

„O Eros, Alfieger im Kampf!“ — mit die 
ſen Anfangsworten des berühmten Chorliedes aus 
der „Antigone“ hebt die Tragödie an. Das Un⸗ 
entrinnbare, Grauſame, Verzehrende der ſüßeſten 
aller Leidenſchaften bidet ihren Inhalt. Für ein 
ſchönes Weib, Bianca Maria, find zwei Freunde 
in Liebe entbrannt; beider Liebe iſt aber ein Ver⸗ 
gehen gegen die Sitte. Der eine Liebhaber — 
Aleſſandrto — iſt ein verheiratheter Mann, der 
andere iſt — der eigene Bruder, Leonardo. Und 
die beiden Paare, Buder und Schweſter und 
Mann und Frau, find in engfter Freundſchaft ver⸗ 
bunden, leben zuſammen, ſind durch ihre geiſtigen 
Intereſſen mit einander verwachſen. Es find edle 
Menſchen, die Ecos überfällt, verwirrt, ins Vei⸗ 
derben ſtürzt. Keine Anklagen werden zwiſchen 
ihnen laut, als das furchlbare Geheimniß nach und 
nach aus der Tiefe ihrer Seelen ans Tageslicht 
herauftaucht. Die Gattin des zur Schweſter feines 
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Freundes von Liebeöleidenihaft erfüllten Mannes, 
Anna (H ed, welche allmählich den Schleier hebt; 
fie, die Blinde, iſt wenigſtens theilweiſe die Gr, 
bende. Durch fie erfährt der Bruder, wie es um 
ſeine Schweſter ſteht: daß ſie nämlich die 
Liebe Aleſſandros theilt; dem eigenen Gats 
ten, wie ihrer F eundin Bianca Maria 
verhehlt ſie nicht, daß Hr um ihre gegen ⸗ 
ſeitige Leidenſchaft weiß Welch furchtbare Ent⸗ 
hüllung für L onardo; der Schweſter, die er ſelbſt 
in heißer, verzehrender Sinnenglut liebt, droht 
doppelte Gefahr; von ihm ſelbſt und von dem 
Galten der Blinden, feinem beſten Freunde. Wie 
nun ihre Seele retten vor dieſem drohenden Furcht⸗ 
baren? Indem Bianca Maria aus dem Leben 
ſch⸗idet; fir, die noch Schuldloſe, ſoll rein bleiben; 
darum tötet fie der Bruder. 

Das ift in kurzen Umriſſen das Liebesdrama, 
dis ſich in den fünf Akten von D' Annunzſo's 
La eitt& mo:ta langſam, ſchritiweiſe vor uns 
entwickel!,, aufwühlend, quälend, und doch der 
eigenartigen Größe nicht entbehrend. Nur an 
wenigen Stellen erhebt die Leidenſchaft bebend 
und glühend ihre Stimme; im übrigen tritt das 
furchtbare innere Erlebniß mit leiſen, zarten, mehr 
andeutenden, als laut fp-echenden Accen'en in die 
äußere Erſcheinung. Dieſes Ahnungsreiche, Ver⸗ 
Idleierte, die ſcharfen Konturen Wirhüllende der 
Entwicklung macht nicht zum mindeſten den ge⸗ 
heimnißvollen Reiz des Dramas aus. Der leſſe 
taſtende Schritt der Blinden giebt gleichſam das 
Tempo, ihre weiche, ſüße Stimme die Klangfarbe 
des Ganzen ab. 

Die vorgeſtrige Aufführung des Stückes 
war in allen Theilen eine meiſterhafte zu nennen 
und brachte den hervorragenden Künſtlern neue 


Lorbeeren. 

Der ſelten große Erfolg, den die 
Borftellungen des Ibſen » Theaters 
gefunden Haben und noch finder, hat Herrn 
Director Lindemann veranlaßt, fein Gaſtſpiel noch 
um einige Tage zu verlängern, und wird in 
Folge deſſen heute das Schauspiel Mer Dery ers 
„Winterſchlaf“, ebenfalls eine Novität, ont, 
geführt. 

— Der von Herrn A. Hellmann unter 
Mitwirkung einiger Künſtler des Thalia Theaters 
veranſtaltete deklamatoriſch - muſikaliſche 
Abend fand am Dienſtag im Concerthaus ftatt. 
Es hatte ſich nur ein kleines, aber ſehr diſtinguir⸗ 
tes Publikum eirg funden, das ſich ſehr gut 
amüſirte und allen Mitwirkenden mit vollen 
Händen Dpplaus ſpendete. Aus dem nach Schluß 
des Coy ceris angeſetzten Tanzkränzchen wurde 
allerdings nichts, da Mangel an lanzluſtigen 
Damen heriſchte; unſere wockere Theaterke p lle 
brauchte daher garnicht erſt in Aktion zu treien. 
Im Acbrigen nahm die Soiree einen ſehr gün⸗ 
ſtigen Verlauf. Zuerſt ſang der Arrangeur Herr 
ellmann einige Lieder in ruſſiſcher Sprach ', 
die ſehr beifällig aufgenommen wurden. Darauf 
folgte Frl. Mor a, die einige moderne Dichtungen 
mil großem Geſchſck vortrug. Herr Bellmann 
entzückte feine Zuhörer abermals mit feiner pracht⸗ 
vollen Stimme. Die Töne dringen wie lauteres 
Gold leicht und mühelos aus der Kehle; es iſt 
ein Genuß, ſolchem Geſange zu lauſchen. „Nach 
Frankreich zogen zwei Grenadier“ habe ich ſelten 
jo ſchöa vortragen hören. Dann betrat Frl. 
Schultz das Podium, um in der gelungenſten 
Weiſe einige heitere Lieder zum Beſten zu geben. 
Kann man denn etwas anderes als lachen und 
ſich amüficen, wenn man das lachende Geſichichen 
mit den blitzenden Schelmenaugen vor Hü 
ficht. Mit dem luſtigen: „Wozu hai man die 
Gefühle, wenn man ſie nicht zeigen ſoll“ hat das 
genannte Fräulein den Vo zel abgeſchoſſen. Herr 
Stempel wurde ſchon mit Applaus empfangen 
und begann mit dem Strauß Liliencronſchen 
„Die Muſik kommt“, dem er noch verſchledene 
andere heitere Deklamationen folgen lich. Ftl. 
Bayer fang mit ihrer angenehmen Sopran⸗ 
ſtimme einige Ueberbrelilchanſons, die mit großem 
Beifall aufgenommen wurden, beſonders gefiel das 
ruſſiſche Lied: „Ich liebe dich“ ſehr. Den Schluß 
bildete abermals Herr Hellmann, der nun⸗ 
mehr einige Opernarien vortrug. Der genannte 
Herr befitz, wie ſchon oft erwähnt, eine angenehm“, 
umfangreiche Tenorſtimme von genügender Höhe, 
leider ſtöct den Vortrag das Tre molieien und die 
Unſicherheit in der Tongebung u gemein. Occh 
glauben wir, daß Bé bei fortgeſetztem Studium 
mit der Zut beides verlieren wird, ah 
— Uubeſtellbare Poſtſachen: 

L. Herzgut aus Skierniewice, M. Hellmann, 
L. Roſen, J. Paneki, J. Aiſenſtadt, A. Landau 
und A. MWumann, Wu gid aus Warſchau, J. 
Roſenberg, 3 Hirſchſohn und N. Gonſtorowski, 
ſämmtlich aus d m Poſtwaggon, M. Kohn aus 
Blaszki, A. Malolſchatek aus Zilew, K. Kuner 
aus Zounska Wola, R. Felfer aus Kaliſch. 


Kleine Chronik. 


Ausland. wur, 


— Die Befitzung der Humberts in der 
Avenue de la Grarde⸗Armte IR nun endlich an 
den Mann gebracht worden. Sie [Me ſchon ein- 
mal verſteiget werden; damals war der Preis je⸗ 
do h zu hech, nämlich auf 350 000 Fr. ang ſetzt, 
und is fand ſich niemand, der da auf qebo’en haͤt⸗ 
te. Diesmal j doh wurde mit 225000 Fr. be, 
go nnen und ehr ſchn el geſteigert, ſodaß in wenis 
gen Minute ı bis auf 322 000 Fr. geboten wurde. 
Bi dieſer Ge ze aber blieb es und der Auktio⸗ 
natoc ſchlug die Beſitz ing dem Advokaten Alain 
zu. Wen derſelbe vertritt, wird man e-ft fpäter 
eifahren. 
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— Das ventzolaniſche Kliegsſchiff „Reſtaura⸗ 
dor“ wurde genommen, weil es bald nach ſeiner 
Rückgabe an Ver ezuela forlgeſetzt Seat rub 
trieb, die Ladungen von Schiffen rauble, fie ſee 
untüchtig machte und ſie dann verließ. 

— Aus Kapſtadt wird telgraphirt: Der 
Gouverneur hat in die Freilaſſun; aller po itiſchen 
Gefangenen gem Dat, Es wurden ſofoct Anſtal⸗ 
ten getroffen, dieſelben in ihre Heimat zu brfür« 
dern. Eine Anzahl iſt bereits entlaffen, und bis 
Ende dieſer Woche werden alle freigelaffen Lin, 

Die Am neſtie umfaßt auch die eingeborenen 
Gefangenen, welche bei va ſchſedenen Erhebungen 
beteiligt waren. 

— Ja Emden ift mit der Legung des zwei⸗ 
ten deutfchen Kabels von dort nach Newyork bes 
gonnen worden. Der Verkehr auf dem eiſten, 
im Jahre 1900 gelegten Kabel hat ſich fo gut 
entwickelt, daß die Eigentümerin der Koyzeſſton, 
die Deutſch⸗Atlantiſche Teleg aphen⸗Geſellſchaft in 
Köln, früher als urſpuünglich geplant war, 
an die Ausführung dieſes Werkes herantreten konnte. 
Es iſt in Ausſicht genommen, wenigſtens die erſte 
Hälfte des faſt 8000 Kilometer langen Kabels im 
Laufe dieſes Sommers zu legen, und zwar die 
Strecke von Emden bis an die Azoren. Die Wei⸗ 
terführung nach Newyork wird ſpäteſtens im näch⸗ 
ſten Jahre erfolgen. 

— In Newyork iſt der königlich ſächſiſche 
Hofzahnarzt D’Bıyan mit feiner Gattin angekom⸗ 
men. Er bezeichnete einem Reporter gegenüber 
alle Mittheilungen über ſeine angeblichen Bezie⸗ 
hungen zur früheren Kronprinzeſſin von Sachſen 
als abſolut erfunden. 


— Ce 


Telegramme. 


Berlin, 25. März. Dem „Feänk. Cour.“ 
Tunis zu begrüßen. Der Präfldent der Republil 


zufolge iſt der Erlaß des Königs von Sachſen 
inſachen der Peinzeſſi! Luiſe der eigenen J altla⸗ 
tive des Königs entſprungen. Er wurde zwei⸗ 
mal geändert und dann eiſt nach Einfügung der 
ſchwerwiegenden Worte durch den Monzarchen ſelbſt 
der Oeffentlichkeit übergeben. 

Magdeburg, 25. März. Geſtern Abend 
8 Uhr ſtürzte fi eine junge Dame, deren Pers 
ſö lichkeit noch nicht feſtzeſtellt werden konnte, von 
der Königsbrüde ir die Elbe. Die Leiche iſt noch 
nicht gefunden, ſie dücfte infolge des ſtarken 
Stromes abwärts getrieben fein. 

Bozen, 25. März. Das bekannte Alpen» 
hotel Fontane Freode iſt mit allen N:bengebäuden 
gänzlich niedergebrannt. 

Berlin, 25. März. Aus Wien wird ge⸗ 
meldet, daß die rumäniſche Regierung in der 
öſterreſchiſchen Gewehrfabrik 61,000 Manlicher⸗ 
Karabiner beftelt hat. 

Güſtro w, 25. März. Der Commandeur 
des Nowgoroder Dragoner⸗Regiments Fürſt Ba⸗ 
gration und der ruffiſche Militäragent in Berlin 
Schebeko trafen geſtern auf Schloß Serran ein, 
um im Namen des genannten Reglmenlis am 
Glabe des Prinzen Albert von Sachſen⸗Altenburg, 
der in den ſiebziger Jahren das Regiment com⸗ 
mandirte, einen großen filbernen Kranz nieder⸗ 
zulegen. 

Magdeburg, 25. März. Der Lokomo⸗ 
tipführer dis geſtern Abend kurz nach 6 Uhr auf 
dem Vorſtadtbahnhof Neuftadt von Berlin ein- 
treffenden Perfonenzuges bemerkte mehrere hundert 
Meter vor der Station auf dem anderen Gelelſe 
große Feldſteine, die den ewa um dieſelbe Zeit 
vom Hauplbahnhof abgehenden Schnellzug Magde⸗ 
burg — Berlin zum Gntgleifen bringen mußten. 
Der Lokomolivführer des Perſonenzuges fuhr dem 
Schnellzug mit Volldampf entgegen und konnte 
dem letzteren noch rechtzeitig auf freier Strecke 
das Halteſignal geben. Nach Befeitigung des 
Hinderniſſes ſetzte der Schnellzug alsdann die 
Jahrt nach Berlin mit einigen Minuten Ver⸗ 
ſpätung fort. Von den Thätern fehlt jede Spur. 

Budapeſt, 25. März. Mehrere tauſend 
Perſonen, vorzugsweiſe Studenten, durchzogen heute 
mit Fahnen und den oppoſitionellen Abgeordneten 
an der Spitz: die Stadt. Vor dem kögiglichen 
Schloß wurden patriotiſche Lieder gelungen und am 
Honved Denkmal Kränze niedergelegt. Die Ruhe 
wurde nirgends geſtö tt. 

Sofia, 25. März. In einer geſtern Datt, 
gehabten Konferenz der macedoniſchen Führer 
gab del Präfident Michailoweki die Eiklärung 
ab, daß er ſich von der macedoniſchen Diganifation 
vollſtändig zurückziehe. 

Buka re ſt, 25. März. In der Deputier⸗ 
tenkammer hob geſtern bei der Berathung des 
Geſeßentwurſs betreffend Wahlreſorm der Miniſter 


et 


Sr, 70. [ 


des Innern die Wichtigkeit der Wahlreform hervor 
und kam dann auf die Thätigkeit des Kabinelle 
Sturdza zu ſprechen, deſſen Finanzpolitik er beſo.⸗ 
des rühmte, fie habe Rumänien wirthſchaftliche 
Unabhängigkeit gegeben. Der Minifter erinnert an 
die faſt verzweifelte Lage während der Kriſis 1899 
und führt die bisher unbekannte Thalſache an, daß 
im gegebenen Augenblick im Auftrage des Könige 
Carol von dem Verwalter der Kronsdomänen Ka⸗ 
lindero 6 Millionen Schatzbonds in Berlin erlegt 
wurden. (eanganhaltender, lebhafter Beifall.) 
„Unſer politiſches Leben,“ fuhr der Miniſter fort, 
„ſtützt ſich auf die erbliche Dy zaſt ie und die Ver⸗ 
faſſung. Die Anhänglichkeit an die Dynaftie 
wurz lt tief in dem Herzen des rumäniſchen Vol⸗ 
kes. Die Verfaſſung fordert Aufrichtigkeit der 
Wahlen und dieſem Zwecke entſpricht die vorlit⸗ 
gende Wahlreform.“ (Beifall.) Das Haus beſchloß 
hierauf, in die Spezialdebalte des Entwurfs ein⸗ 

zutreten. 

Piſa, 25. März. Die Pferde des Grafen 
Veroneſe ſcheuten, der Wagen fiel um und der 
Gaf ſtürzte fo unglücklich, daß er auf der Stelle 
tod! liegen blieb. 

Paris, 25. Mäcz. Das Mittelmzerg 
ſchwader hat Befehl erhalten, den Präfidenten 
Loubet, der ſich an Bord der „Itanne d'Arc“ 
nach Algier beglebt, ſowohl bei feiner dort am 
15. April erfolgenden Ankunft, als auch am 26, 
April bei feiner Einſchiff ang zur Fahrt nach 


wird auf Melen Fahrten von den Präfidenten der 


beiden Kammern, vom Minifterpräfidenten, fowie | 
den Miniftern für Ackerbau und öffentliche Ar 
beiten begleitet fein. Der Marineminifter begiebt 
ſich auf einem Geſchwaderſchiffe nach Algier, Die 
ſpaniſche Reglerung hat ein Kriegsſchiff in dle 
algleriſchen Gewäſſer entſendet, um dem Präfiden« 
ten Loubetl die Ehrenbezeigung zu erweifen. Eine 
Meldung aus Rom verzeichnet das Gerücht, daß 
zur Begrüßung Loubet's auch eine Abthellung 
des italieniſchen Mittel meergeſchwaders nach den 
dortigen Gewäſſern entſendet werden ſoll. Es 
heißt, daß die Schiffsdiviſion unter dem Befehle 
des Admirals Mirabello ſtehen werde. N 
Paris, 25. März. Unter den Webern in 
Roubalx iſt ein Streik ausgebrochen. 
Paris, 25. März. Wie aus Lingred bir | 
richtet wird, wurden dortſelbſt o ſte'rn Abend acht 
Gebäude durch eine Seuersbrunſt zerſtökt. Der 
Brand dauert noch fort, Ein Bataillon Füfiliere 
iſt an den Reltungsarbeiten betheiligt. 
London, 25. März. General Macdonald 
hat ſich in Paris erſchoſſen. 
Montreux, 25. März. Bei dem Exe 
präſidenten Stejn iſt aufs neue eine Lähmung 
eingetreten. Die zu früh unternommenen Geh 
verſuche H d von ſchädlichen Folgen geweſen. nut 
San Remo wird gemeldet, daß auch das deten 
Krügers beſorgnißerregend iſt. | 
Melilla, 25. März. Der Prätendent 
ſoll eine Tagesteiſe von Melilla entfernt ſtehen. 
Kabylenftämme, wilde Anhänger des Prätenden ` 
ten find, erhielten Befehl, ihm Lebensmittel zu 
verſchaffen. Mulıy Arafa, der Onkel des Sultans, 
fol eniſchloſſen fein, gegen den Prätendenten vor⸗ 
zugehen. 
Newyork, 25. März. Fu Nic ira ua iſt 
ein Aufſtand ausgebrochen. 
Newyork, 25. März. Ein Telegramm 
aus St. Vincent von 22. März meldet, daß der 
Souffriöre an dieſem Tage im nördlichen Bezirk 
einen heftigen Stein- und Aſchenregen ausgewor⸗ 
fen habe. Mehrere Perſonen find umge kommen. 
Die Einwohner flüchten nach dem Süden. 
Willem ſſtad, 25. März. Matos hal dem 
venezolaniſchen Vicepräfidenten Ayıla telegraphiert; 
wenn der Kongreß den Rücklritt Caſtros annehme, 
werde er all ſeinen Einfluß auf die Führer der 
Aufſtändiſchen dazu gebrauchen, den Bürgerkrieg 
zu beenden. 
Trinidad, 25. März. Ja Port d 
Spain find ernſte Uaruhen ausgebrochen. Der 
Pöbel legte Feuer an die Regierungsgebäude, 
welche vollſtändig zerflört wurden. Auch die ee ` 
lizeibaracken wurden beſchädigt. Der Gouverneur 
und der Stadtrath wurden unter militäriſcher Bes 
deckung aus dem brennenden Regierungsgebäude 
durch die auflühreriſche Menge geleitet, nachdem 
die Polizei, welche auf die Menge feuern mër, 
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Schmerzerfüllten Herzens machen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mitthei- 
lung, daß unſer inniggeliebter Gatte, Vater, Großvater, Schwiegervater, Schwager und Onkel 
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nach langen ſchweren Leiden Mittwoch, den 25. März im Alter von 66 Jahren entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung des theuren Dahingeſchiedenen findet Sonnabend, den 28. März um 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Petrikauer Straße 149 aus nach dem alten evangeliichen Kirchhofe ftatt, 


Die tiefbrtrübten Hinterbliebenen. b 


Nur noch 2 Vor ſtellungen. Letzter Freitag. 


Circus = Devigné. Here Aynanagt, 


AA 
Mo 


\ Nawrot⸗Str Nr. J. 


Ka N empfiehlt, 
Handnähmaſchinen Kettenſtiſch Rbl, 10 


Promenaden Straße. a 0 
Ede der Zawabzka⸗ und Panska⸗ Straße. BER | | ren f 1 
| S bend d 28 M Aue ce a DE Ate 60 
| onnabend, den 28. März a. c. Behr due Ce, 
) ` 4 
um 10 Uhr Morgens Scuhuuen Erler gd 00 


3 

e Kindernähmaſchinen von Rbl. 2.— an. 
FJeinſtes Oel für e 
Nähmaſchinen und 

ge Fahrräder 15. Kop. 

g Für die Güte und AN 

Dauerhaftigkeit der AP 

Nähmaſchinen wird 

garan (Sltirt. SE 


I 
In 3 Monaten zum tüch⸗ H 
tigen Buchhalter duch 
Theilnahme an einem gebiegeenn 
Kurſus 


duppelten Buchführung, 
Reflectanten belieben ſich bei Stein- 
bauer, diplom. Lehrer der Buch⸗ 
führung, St. Andreas⸗Str. Nr. 45, 
qu en. 89 
Uebernehme auch Aufſtllung von 
Bilanzen in Aktien⸗Geſeellſchaften 
und größeren Etabliſſements. 
Sprechſt. täglich von 12—1 Uhr 
Mittags, u. von 6—7 Abends. 


Fieitag, den 27. Mär; 1903 


Große Dorftellung 


CR Beibeiligung ſämmtlicher Artiſten und des Corps de Ballet. Die Vorftellung 
biet aus 3 Abihrilungen der intereſſanteſten Nummern des Circus⸗Repertoirs. 


Um dem geehrten Publikum Gelegenheit zu bieten, für billiges Geld elne beme » 
lenswerthe Novitä', nämlich die WH A voor zu bewundern, hat die Direktion 
für heute den 


Damen freies Entree 


gewährt. Jeder Cirkusbeſucher hat das Recht, auf fein Bill e'ne Dame gratis 

einzuführen, oder zwei Damen könne! auf ein Billet zu dieſer Vorſtellung den 

Eirkus beſuchen und entsprechend dem Billet nebeneinander Plaß nehmen. Logen 
zu 4 Wer ſonen 4 Mbi. Au Kop. 


Zum vorletzten Male: Große ſenſalionelle Kriegspantomime in 56 Bildern mit 
einer Apotheoſe 


Chriſtian Dewet, 


D 


Ein in der Grammatik einigermaßn 


bewanderter Herr wünſcht bei einem 
perfecen Zongen wö henſlich -inig: 


(empfiehlt; 
stets frisch gebrannten 


Kafiee u 4 


pro Pfund. 


A. TRAUIWEIN, 


Petrikaueratr. 73, vig-à-vis d. Conditorei d. Hrn. Roszkoweki. 
Thee-Niederl. d. Firma Wogau d Co., Moskau 
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franzöſiſche 
Ter Held von Trauspaal, arrangirt vom Director Devigns. Conveeſations⸗ 
Unter Mitwirkung von 200 Perſonen und 20 Oferden. ſtunden 


Leonnſag, den 29. März 1903. Zwei Abſchiedsvorſtellungen, Nachmittags⸗ und e 


ion“ d d. d. d 
Abendvorſtellung. Abends Benefiz des Herca Director A. Devigns. ver ſalion“ an die Expe Bl 


erbeten. 
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Faite Zocken. — 14 (27. März 1903 


hm eines unserer ältesten und th 


Sein ruhiges, stets freundliches Wesen sowie seine sonstigen seltenen Character-E 


1 


Möge ihm die Erde leicht sein, 


Am 25. März a. e verschied nach langem Leiden der Fabrikant Herr 


Der Verstorbene gehörte unserer Gesellschaft und deren Comité 


an und wir verlieren semit in 
bei uns ein ehrendes Gedenken. 


70. 


men! Hoffentlich biſt Du zufrieden ! 
ſeinen Platz gekommen.“ 

Gerd war dazu getreten, das gab ihr die Faſſung wieder. 

„Haft Du bis jetzt zu thun gehabt?“ fragte er. 

„Nein, ſchon lange nicht mehr. Jetzt — ja denkt Euch — jetzt 
habe ich geſchlafen! Regelrecht geſchlafen!“ Sie lachte. 

„Wo denn?“ fragte Gerd, 

Im Wohnzimmer, auf dem Sofa. Und ich habe auch ge⸗ 
tiäumt.“ 5 f 

„Was denn ?“ Sie überlegte, ob fie es ſagen ſollte. „Ich 
träumte, wir ſäßen alle drei in Reginalds Eßzimmer und beſchlöſſen 
den Scheuertag mit einer vergnügten Mahlzeit!“ 

„Der Traum ſoll in Erfüllung gehen !“ rief Reginald. Und 
als Gerd fich einverſtanden erklärt halte, ging er zu Frau Chriſt⸗ 
janſen in die Küche, um mit ihr das Nötige zu bereden. 

Als er zurückkam, hatten ſeine Gäſte ſich im Wohnzimmer ge⸗ 
ſetzt, und in Ermangelung anderer Beleuchtung hatte Jage die Leuch⸗ 
ter auf dem Schreibliſch angezündet, Sie waren alle drei in der be- 
Den Laune. Juge ergriff ein Licht und leuchtete in alle Winkel, um 
Reginald zu beweiſen, daß alles garz ſauber ſei. Er mußte ihr über⸗ 
all hin folgen, durch das Schlafzimmer und ins Eßzimmer. Gerd, 
dem das zu langweilig war, blieb im Wohnzimmer ſitz n, und als 
eine beſſere Beleuchtung gebracht wurde, vertiefte er ſich in die Zei⸗ 
tung, die er heute noch nicht geleſen hatte. 

Inzwiſchen waren Reginald und Inge im Eßzimmer angelangt. 
Da blieb fie ſtehen, wurde plötzlich blaß und begann, indem fie die 
Augen niederfchlug : „Ich muß Dir elwas ſagen, Reginald. Ich habe 
etwas gethan, worüber Du vielleicht böſe ſein wirſt.“ 

„Das iſt unmöglich !“ rief er lachend. Dann wunderte ihn ihr 
ernſtes, beinahe ängſtliches Geſicht. „Doch, doch,“ ſagte ſie, und das 
Licht flackerte, weil ihre Hand zitterte. „Du hatteſt da — im Schube 
Deines Nachttiſches — ein Bild liegen — ein Bild von mit. Ich 
habe es Dit nie geſchenkt Da haft es Dir genommen, das war 
gi recht von Dir, Ih fand es zufällig — und — es gehörte Dir 
nicht — d 

„Kun, und ?“ 

Ich habe es fortgenommen und verbrannt,“ ſagte fie und ſah 
ihn dabei p'ößlich groß an. — Et war wie verfteinert. „Das — das 
haſt Du nicht gethan!“ 

„Doch, das habe ich gelhan !“ 


Da flieg ein raſcher Zorn in ſeinem friſchen Geſicht auf. Seine derbar. 


Augen blitzten. 


„Das iſt unerhört! Das iſt — was fällt Dir d, 
gentlich ein ?“ 5 ? 


| 
„Ich habe Dir das Bild nicht geſchenkt,“ wiederholte fi>, „und b 
Seit jenem Frühlingstage in Eldehus vollzog ſich eine Verän⸗ 


Du haſt kein Recht, es zu beſitzen, es jo mit Dir herumzutragen — 
kurz und gut, ob Du es nun verſtehſt oder nicht — ich wollte es 
nicht.“ Sie ſagte das ſehr beſtimmt und ſah ſehr ernfl dabei aus. 
Er war empört über ihre Eigenmächtigkeit, über ihre Auffaſſung. 
Plötzlich legte Dé dieſe Empörung. Er fand vor ihr ſtill; das 
flackernde Licht beſchien ihr immer noch ſihr blaſſes Geſicht mit dem 
erregten, trotzigen Ausdruck. ! 

„Weißt Du, Inge, ſagte er, „das iſt ja lächerlich.“ 

„Was iſt lächerlich?“ Sie glaubte, nicht recht gehört zu ha⸗ 
„Daß Du das Bild verbrannt haft und daß ich mich darüber 
aufrege,“ erwiderte er. „Das Erſtere iſt lächerlich — donn ich be⸗ 
ſitze ja mehr und Beſſeres von Dir, als ſo ein Bild. Du haſt da⸗ 
mit nur einen frommen Selbſtbetrug verübt. — Und das Andere 
iſt lächerlich — denn wozu brauche ich noch das Bild, feit ich Dich 
ſelbſt ſehen kann, täglich, wenn Ié will!“ Ihr Bläſſe wat einer 
tiefen Glut gewichen. „Du darfſt nicht ſolche Reden führen,“ ſagte 
fie mit zitternder Stimme. Er empfand eilwas wie Mitleid 
mit ihr. „Aber Inge — ich ſpreche doch nur aus, was Du auch 
ohnedies weißt!“ f 

„Ja, aber es gibt Dinge, die find ſchön, ſo lange ſie ſchweigen, 
aber häßlich, ſobald ſie reden.“ 

Er ſchüttelte den Kopf und ſah ſie an voll Liebe und Verwun⸗ 
derung. Sie ſchickte Dë an, zu gehen. Dann ſtaad fie noch dn: 
mal DI, ` „Verzeihſt Du mir, daß ich es gethan?“ Statt aller 
Antwort ſtreckte er ihr die Hand hin; zögernd gab ſie ihm die ihre. 
Er hielt ſie lange in der ſeinen. Dann küßte er ſie. „Thörichtes 
Kind,“ murmelte er. Dann, während er hinter ihr her 
zimmer zurückging, ſagte er: „Leid thut es mir aber doch um das 
liebe kleine Bild. Ich hatte mich fo daran gewöhnt!“ — 

Frau Chriſtjanſen deckte den Tiſch, jo gut es ihre Speiſekam⸗ 
mer erlaubte. Sie aßen und tranken mit gefundem Appetit, und fo 
unglaublich es Inge vorkam — fie waren ſehr vergnügt dabei. Plötz⸗ 
lich überkam fie eine übermüthige Laune. „Du biſt ein recht unhöf⸗ 
licher Manr, Reginald. Weißt Du das?“ 


ben. 


Lodzer Tageblatt. 
Es iſt jedes Stück wieder an 


—— 


hatte dieſen Zuſtand 


ins Wohn⸗ 


N 


„Warum?“ Er ſah ein wenig verdutzt in ihre übermüthigen 
Augen. „Ich habe den ganzen Tag für Dich gearbeitet und Du haſt 
noch nicht einmal danke geſagt!“ 

„Wahrhaftig, Inge, Du haſt Recht!“ Es war ihm ſehr unan⸗ 
genehm. Er machte ein paar Redensarten, die ihr von ihm ſehr 
komiſch klangen. „Hör' nur auf,“ lachte fie. „Ich erlaſſe Dir den 
Dank. Es iſt ja eins von euren Vorrechten, euch bedienen zu laſſen,“ 
Dann fing ſie von etwas anderem an. 

Je länger das Beiſammenſein dauerte, um ſo beklommener und 
unruhiger wurde ihr zu Sinn. Irgend etwas war anders geworden 
zwiſchen ihr und ihm, ſie wußte nur noch nicht recht, was. Sie 
fühlte ſich erleichtert, als Gerd den Wagen beſtellte. Reginald half 
ihr ſelbſt in ihre warmen Sachen. Als Gerd ſchon in den Wagen 
ſtieg, waren fie noch dabei beſchäftigt. „Ich habe Dir vorhin uſcht 
gedankt, weil ich zu benommen war,“ ſagte Reginald. „Der Gr 
danke, daß Du den ganzen Tag in meinem Zimmer tätig warſt 
— ich werde fortan nur Dich fühlen, Dich denken in dieſen Räu⸗ 
men, wo Dein Geiſt Ordnung und Behagen ſchaffte —* 

„Nun, Geiſt war nicht gerade nöthig zu dieſer Arbeit,“ ſagte 
fie abwehrend, mit einem erzwungenen Lachen. „Aber Seele?“ 
Seine Augen ſuchten die ihren, ſuchten durch die ihren einzudringen 
in dieſe heiße, ſcheue Seele. „Du ſollſt nicht — gute Nacht!“ Sie 
entglitt ihm und eilte Gerd nach. Sie floh förmlich vor ihm und 
aus ſeinem Hauſe. 

Sie wußte es nun; mit dem heutigen Tage war eine weitere 
Schranke gefallen zwiſchen ihnen“ Eine Vertraulichkeit war da, auf 
der fie immer weitergleiten mußten, wenn fie beſiehen blieb, wenn 
ſie zunahm. Der Abend war dunkel und mondlos, der Himmel 
mit Gewölk umzogen. Ein ſtarker, warmer Wind hatte ſich aufge⸗ 
macht. Gerd war müde und gähnte ſehr ungezwungen. „Ich finde, 
wir vertrödeln nachgerade zu viel Zeit miteinander,” ſazte er dann. 
„Mit dem Frühling muß das anders werden. Die fi mehrende Ar⸗ 
beit wird das von ſelbſt ergeben.“ 

S „Im Winter war es aber doch eine fehr angenehme Zerſtreu⸗ 
ung, meinte fie. „Ja, Du biſt ja ordentlich aufgelebt dabei. Ich 
für meinen Theil hätte ihrer nicht bedurft, obſchon mir der Umgang 
mit Reginald Freude macht —“ Als ſie in den heimiſchen Hof ein⸗ 
fuhren, legte ſich eine ſchwere Verzagtheit auf Inges Gemülh. Sie 
lange nicht gekannt, und feine plötzliche Wie 
heute, wo fie fo glücklich geweſen war, drückte fie ſon⸗ 


— 


derkehr, 


* * 


derung in Inge. Sie fühlte ſich in ihrem eigenen Haufe nicht mehr 
heimiſch; Be hatte vor ſich ſelbſt keine Ruhe mehr. Sie dachte im⸗ 
ſich immer dahin. Sie wurde raſt⸗ 
los und trübfinnig, ihre Stimmung unberechenbar und wechſelnd. 
Sie empfand die Unvollkommenheiten ihres Lebens ſchmerzender und 
ſchwerer denn je; es erwuchs in ihr eine Auflehnung gegen das Schid; 
ſal, die ſie ſchon lange endgültig niedergekämpft zu haben glaubte, 
und die mit Kleinmuth, Stumpfheit und Unluſt abwechſelte. Sie 
war ſchon einmal jo ſtill geweſen voll R ſiznation und Fügſamkeit, 
ja beinahe voll Frieden. Das war nun alles dahin. Die Verände⸗ 
rung vollzog ſich langſam und ſicher. Anfangs heiterte Reginalds 
Gegenwart fie immer wieder noch auf, täuſchte das beglückende Ges 

fühl ſeiner Nähe über die dunklen Tiefen hinweg, die ſich unheilvoll 

in ihrer Seele öffneten. Aber das hielt nicht vor; das bar nur eine 

Betäubung, der fie ſich ſehnſüchtig, willig hingab. Nachher erwachte 

fie um fo völliger zur nüchternen Wirklichkeit. Und in dieſer Wirk⸗ 
lichkeit erſchien ihr Verhältnis zu Reginald ihr unfinnig, hoff aungs⸗ 

los, tollkühn und verderblich. Da war es nicht mehr beglückende 
Hilfe, ſondern quälende Laſt. Dieſe Stimmungen, in die feine Ab⸗ 

weſenheit He verſetzte, bildeten ſich je länger, je mehr zur Grund⸗ 


ſtimmung aus. 

Inzwiſchen wurde es immer völliger Frühling. Die Feld⸗ 
und Wirtſchaftsarbeit nahm die Männer den ganzen Taz in 
Anſpruch. Abends waren fie müde. Man kam feltener zu ein⸗ 


ander. 


merfort an Eldehus, ſehnte 


— nennen. ne 


\ Die behaglichen Winterabende mil dem heiteren, anregenden 

Geplauder waren vorbei, wenn man jetzt beiſammen ſaß, ſo war von 
Pflügen und Säen, von Löhnen und Viehfütterung die Rede Inge. 
trat dabei in den Hintergrund nnd langweilte ſich. Die Einſamkeit, 
die immer für fie anfing, wenn Gerd feine Beſchäftig ang im Freien 

wieder aufnahm, und an die ſie ſich ſchon ſo gut gewöhnt hatte, 
konnte ſie jetzt nicht ertragen. 

) (Fortſetzung folgt.) 
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Gustav Lindemann. 
fir. 33, neben den Lombard. 


Kraul heiten 
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Dr. S, Lewkowiez. 
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Jugend. 
Goßes Schauspiel ein Liebesdrama, in 3 Akten 
auf ganz beſonderen, 


Sonnabend 


Publikum! 
Die ehrende und verſländnisvolle Anerk 


die mir und meinem Enſemble De! Int 


geworden iſt, hat den Entſchluß 
bish rigen Vorſtellung en noch 
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Extra Mittheilung, 
zur Aufführung kommen 
Winterſchlaf. 
Großes Schaufpiel, in 3 Akten von Max Dreyer 


dlicher Beachtung empfohlen! 
An das ſehr geſchäßzte 
Abende n und 


srrenilh wirkſamen, 


und wie 


feſſeln 
der Abſich: geleitet, bet effende Abende 


und morgen, 


die Eröffnungsvorſtellung unſe es Gaſtſpiels 


freun 


zufügen, die für heute beſchloſſen geweſene Abreiſe 


nach Deutſchland behufs Erfüllun 
ſtändaiß mit Herrn Di ier Roſeathal, noch an 


ziehenden, inter⸗ſſanten zu geſtalten, um das Inteneſſe 
auch gerechtfertigt zu wiſſen, welches un ere bis⸗ 


berigen künſtleriſchen Darbietungen wach 


haben. 
Daraufhin wird nun heute Freitag d. 27, M 


anderer Vernäg', zu verſchieb n. 
gtäußerten Wunſch, wiederholt werden. 


von Max Halbe 
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folge den 
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die beſte ruſſiſche Soubrelle. 
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aus Opoczuo 


aus Umuchow — Ba» 
März 1903. 


ranek, Maslajew, Silberſtein, Sikorski, Eitinger 


z' iyn — Jawezyk aus 
und Mme. Bachner aus Warſchau. 


aus Lask — Wilczyn aus 


von Pait 
Chanſonette. 


me. Hübner 
Neu! 
ſowie das 
Bhaenomenale Weltſtadt⸗ 
Täglich Auftreten 
Intel natiosaler Artiſten. 


Nene Debuts! 
Frl. Sinina Molna 


vom Apollo⸗ Theater, 
internationale Sängerin. 
Frl. 


Orgingl⸗Neger⸗ Komiker . ꝛc. 


Programm. 


M 


Pfeiffer aus Lodz — Grabowski aus Brzezyn — 
Direction P. Kronen. 
Große Vorſtellung 

in, ihrem glänzenden neuen 
Ueberbreit'!-Repertoir, 
Geo Jackson, 
Frl. Stefani Palma 


Freitag, den 27. 


Wiederanftreten des Frl. 


\ 


HELENENHOF. 


Sinjawin aus Lenczyca — Stegmann aus Sucha⸗ 


rzun — Mar kowski 


Ib 


Jendrzejewski aus Br, 
Kowno 

Kolanczew — Kaminski 
Ken! 

Anfang 9 Uhr, 


} 


:opp, 10 Monate, Guberna⸗ F 


ndon — 


3 — Eichler aus Bordea x — 


refeld — Engel aus 


Gluw⸗ 


Wid⸗ 


taunſchweig 


Gluwna 
k aus Grodno — Green aus Lo 


Nikola⸗ 
Schacht aus 
H — Ziffer aus 
owice — Kiel aus 


— Kine aus Riga — Dubis aus 


Dombrowa — Dinermann aus Roſtow o. D. — 
— Ropftein 


— Gutmann 


Witebok — 
Peirikau — Feigenblatt aus 
Veith aus Czenſtochau 


zus Minsk — Lewi aus Radomsk 


Hannover — 
berg, Lipinski 


aus Deſſau — 


aus B 


Herren: Eckardt 


Herren: Bunzel 
aus Bondkow — Abramowicz aus Jendrzejew — 


geb. Dedecke, 


guslawali, 7 Wochen, 


Joſef Wilczak, 4 Monate, Kiuczaſtr. 


* 6. 


ſt e. 


1 Jahr, 


Antonina Jauczak, 75 Jahre, 


naſtr. 45. 


7 Monate, Kaliskaſtr. 


Cnoline 


Herren 


10 Tage, 


H ter 


64 Jahre, Scednia 95. 


’ 


„8 Monate, 
zke geb. Zelmer, 56 Jahre, 


tal des Rothen Keeu 


Alpin Breuer, 


Todtenli 


Ang kommene Fremde. 
ig — Schönfinkel 


Joſef Komorowski 
üger aus 


Hugo Hadrian, 
zewska 234. 


Oskar Neumann 
N 38. 


jewska 71. 


Stanislaw Bo 


Karoline Gan 
Wilcza 12. 


Oswald P 
Hoſpf 


toröfir. 32. 
Rosas 


otel de Pologne. 


otel Mannteuffel. 


aus Budweis — Richter 


ziſcher aus Wien — Winde 


— Lipni 


4 Ar. 70 


Grand Hotel. 


D 


zus Danz 


Präſes Kı 
D 


“17. 


wurden hierbei getödtet oder verwundet. Es herrſcht 


noch immer bedenkliche Erregung unter dem Pöbel. 
Ter engliſche Kreuzer „Pallas“ hat eine bewaffnete 


Abtheilung gelandet. 


— 


einen Weg gebahnt hatte. Mehrere Perſonen 
Rudniki — Odemer aus Augsbur 

Di, omg — Kaplan aus Son 

Weißmann, Behrens, Bin, Kronen 

und Nejmanowicz aus Warſchau. 

zus Moskau — Aleszkow aus Niſh⸗grod. 


Breslau 
Mimon aus Main 


Ebel 
Beckerat aus C 
Warſchau — 
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Die Bürften- und = 
Pinſelfabrifk von 


Cäsar Matz 
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Waſchtiſche, Geldſchränke. 


Josef Weikert, 


Kinderwiegen, Kinderbetten, 


PETRIKAUER-STRASSE 92. 


Billig u. gut kauft man 


p und Wagenleder, die neueften Zep- d 
0 pichkehrmafchinen und Frottirbür⸗ E 8 
o Den, Fabritatien von ſämmtlichen ö d Pt 
Mm Sorten Borftens und Saarpinfeln . 118 = 2 
für Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Bebarf im d 22 
e Engros nnd Detailverkauf. | (H 2 2 
A Se 8 * Wieder⸗Verküufer und größeren | 3 — S 5 EN 
j ` . Abnehmernentſprechender Rabatt H S S s 0 
T—— ĩ ͤ ·2—2T̃ ¼—mꝙs.M . wi Sa e 
KARNARKAUNRAURANNKAKERARERK | Sri 
A 8 u 
Kanaliſations⸗ Artikel Ch 
zstanaliiations:WÜrtifel& n di Sei 2 
* in größter Auswahl ſtändig auf Lager. — Kä u KE S on en 
— Il Eoncurrenzlofe Jabriäspreiſe lll = P Su A u GEI SS 8 CR 
; ar > WS [3 as 
& ARIHUR KLEINMANN& | Here er 
ertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. A — 
— Permanente große Muſterausſtellung. 2 Gustav nweiler 
x Specialität: Compl. Wannens, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. % KRawrot- Straße Nr. 1 
CH Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 % empfiehlt: E 
2 War ſchau, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 7 Die neueſten Leibträger für das Wohl der gaazen , e 
FFP ³· w CMN 
Kë 8 


dürfte des Dankes feiner Frau ſicher fein. wenn er für * 

die un geſäumte Anſchaff na und Beautzung einer ſo chen Leibbinde Sorge trägt. 

Dieſen Leibträger tragen auch v ele Herren zur größten Zufriedenheit. Man vers 

lange meine Preislifie gratis Alle Größen find auf Lager und können 
ſofort geliefert werden, 


Gustav Anweller, Nawrotitraße 1, 


Höhere Webschule 


zu Chemnitz 


verbunden mit Werkmelster- und Musterzelchnerschule sowie Vorschule 
und Lehr werkstätte für mechanische Weterel, 

ertbeilt in allen Fächernder Weberei g:ündlichen Unterricht nach bewähr- 
ter Lehrweise und eröffnet am 20. April 1093 den 86. Jahreskurs in den 
erweiterten, mit neuen vorzüglichen Maschienen und Lehrmitteln ausgestat 
teten Räumen. 

Aumeldeng bis 20. März 1903 erbeten. Prospekte und nähere 
Auskunft ertheilt 


Das Directorium der höheren Webschule. 
Bruno Sieler, Stadtrath. 
Chemnitz, im März 1903, 


— — 


Lager. Optiſcher und 
chir urg iſcher Artikel. 
Schreibmaſchinen 
Underwood und Hammond 


find die beſten, dauerhafteſten und für hieſige Verkällnſſſe an geeignetſten, weil man 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben ka n. Photographiſche Appa⸗ 
rate, Glocken leitungen und Telephon ⸗ Anlagen werden zu ſoli 
den Preiſen gemacht bei 


itterwasser 


angenehm und sicher wirkendes Abführmittel, von 
medizinischen Autoritäten bei vielen Krankhelts- 
erschelnungen selt 28 Jahren empfohlen. — Zu 


*haben In allen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Sanatorium Sehreiberhau 
Riesengebirge Bahnstation. 


a Wasser- und Licht bäder. Massage-, Diät. und andere orga 
nische Kur e p. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 
und frei. 

Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, 
Lahmann. 


vanz Josef 3 


A. Dier ing 
Optiker. 
Petrikauer Straße 87. 


früher Assistent von Dr. 


— EE —.— e — —— eege 
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Cur-Cognac ud Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Cognac der Firma Boutsleau & Cie 


Se 92 6 Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen — 


Bei Abnahme von Original- Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Hrimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUT WEIN. 


Petrlkauer-Strasse 73 Telephon- Verbindung. 


Wein-, Colonial -Waaten- 


u Delikatessen-Handlung 


Thee-Niederlage der Firma WOGAU& CO. in Moskau, 


— 


— 


— — engen ä —— 


lopvosene Nemypom, r. Jon 13 Mapra 1988 r,. 


ur. 70 
— — Thüringische 
Technikum Ilmen au 


Höhere und mittlere Fachschule für: : 

Elektro- und Maschinen - Ingenieure, 

Elektro- und Maschinen-Techniker und 
Werkmeister, Direktor Jentzen. 


D 2 5 


zt 


vum 


* 
Täglich Auftreten der engaf 
girien | 


2 Humoriſten 
Herr Max Krüger, 


Charakter ⸗Komiker. 


Heir Harry Baumann, 
Original⸗Komiker und Salon⸗Humoriſt 


Herr Beidel - Lehmann 
Sächſiſcher Tanz⸗ u. Charakter⸗Komikere 


gr 
— — 


Dr. S. Kantor 


Speciaiif fur Gent, Geſchlechts · 
u. veneriſche Rrautheite 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 


u, 
(35 


Sprechſtunden von 8-2 und von €. 


für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr.med. Goldfarb 


Hant⸗, Geſchiechts⸗ und venue · 
riſche Krankheiten. 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulezanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 


Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sguntage 
nur von 9—1 Uhr. 9 
OBHBUIEHIE. 
Marnerparb ropoza Ioan 


oο⁰ẽ,,N2e, gn 17 age Mapra 
Mega 1903 roa u 10 dae. yTpa 
Dräerg uponsgezena HyOanynaa 
upoXaza ABHKHMATO HMYINSOTBA, 
upnnazzenamaro urea Top. Jo- 
Au Arosshy Aën, upoaunabmeny 
uo ya. Bepesonon none M 896516 
Ha nonongenie 280 p. H@X0WUMORS 
KAB6CHHHXB Hoza ren u LOPOAOKHXT 
c60p05% 3a 1902 r., onhaenaaro 35 
37 pyb. 
lipoxaza Gykers IPOH3BORXATECH 
8» Top. Joan na Merk xpanenia, 
T. Zon, mapra 8 Ann 1903 r. 
Za Ilpesaxesra rop, CokoxoBs, 
Cexseorparops Dpnsespgeni8. 


ir La 


4—6 Zimmer möglichſt mit Kühe vom 
1. Juli a. c. zu mielhen geſucht. 

Offerten unter K. 72 an die Exp. 
d. Blattes erbeten. 


Umzüge 
Verpackung und 
Aufbewahrungen 
von Möbeln, wie Expedi 
Bahn mit decke and Zu 
Jederrollwagen, unter perfönlicher 
Aufſicht überrnimmt 


M. Lentz, 


21) Widzewska⸗Str. 77. 


Em perfester 


Buchhalter 


mit 20⸗jahriger practiſcher Routine, er⸗ 
theilt in kürzeſter Zeit in und aus dem 
Hauſe gründlichen Unterricht in der 
doppelten Buchführung ital. ſowie amerik. 
Methode, Correſpondence, kaufm. 
nen, wie ſämmtl. Gomptoirarbeiten gegen 
beſcheldenes nachträgl. Honorar. Für 
beſten Erfolg leiſte ſede Garantie. 
Als Specialität übernehme unter ſtreng⸗ 
Det Oriscretion das Anfertigen complicir 
teſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung, 
der Bücher nach den neueſten practiſchſten 
Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führung 
derſelben zu ſeder gewünſchten Tageszeit 
unter mäßigen Bedingungen. 838 
Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. 19 


Behnellpressendruck van Leopold Toner. 


